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Die Atmstiivzlee QN dee

Slvlteik .
Seit dem Scheitern der Umsiurzvorlcige haben die Um -

stürzler ihre lichtscheue , die Grundlagen des Staates und

der staatlichen Ordnung untergrabende Rattenthätigkeit
verdoppelt . Ter Geruch einer einzigen Ratte , die noch
obendrein keine war , versetzte den jTänenprinzen Hamlet
bekanntlich in tragische Aufregung . Heutzutage sind die

Nerven der „politischen Thiere " zumeist so abgestumpft , daß
das Ungeheuerlichste sie nicht aufregen kann . Nur so ist die

Gleichgiltigkeit zu erklären , mit der ein großer Theil
unseres Volkes das unterirdische Wühlen der tausende
von Natten hinnimmt , die das Fundament des Deutschen
Reichs nach allen Richtungen hin beschmntzen , zernagen und

durchlöchern .
Eine ebenso verbrecherische Arbeit , und tausendmal um -

stürzlerischer als die der anarchistischen Lockspitzel oder

Irrenhäusler , die der bürgerlichen Gesellschaft weiland ein

paar hundert Kochtöpfe und Sardinenbüchsen als Knall -

erbsen vor die Füße warfen , was wohl einige hysterische
Weiber beiderlei Geschlechts erschreckte , der bürgerlichen
Gesellschaft aber nur einen wohlthnenden , gesnndheits -
fördernden „ Stoß " gab .

Diese Ratten arbeiten nicht mit so kindischen Mitteln
— sie arbeiten planmäßig , von unten herauf , und von
oben herunter ; mit der furchtbar logischen Strategie jener
Mist - und Aaskäfer , welche den Körper , den sie sich zur
Beute erkoren habe » , nicht wegschleppen können , und um

ihn für sich allein zu sichern , den Boden , Ivo er liegt , nach
allen Richtungen durchwühlen , sodaß die Beute immer

tiefer und tiefer sinkt , bis sie begraben ist und

dann in aller Ruhe von den Mist - und Aas -

käfern verspeist werden kann . In der Naturgeschichte
nennt man dies umstürzlerische Käservolk Tobten -

gröber . Uitd richtige Todtengräber sind auch unsere
nmstürzlerischen Ratten , obgleich die meisten von ihnen keine

gemeinen Plebejer sind , sondern ein adeliges Wappen ans
dem Hintern tragen .

O diese Ratten ! Sie gehören zwar nicht zu den

hungrigen Ratten des Dichters , aber auch nicht zu den

satten ; denn obgleich sie gemästet sind , daß
der Bauch ihnen fast platzt , so sind sie doch Nimmersatt ;
und jemehr sie fressen , desto hungriger , beutegieriger . Liebes -

gaben brünstiger werden sie, die Nimmersatten .
Wie sie kratzen , pfeifen , zischen , wühlen — wühlen ,

in den Grundlagen des Staatsbaus , in dem Mauerwerk ,
ans welchem das Deutsche Reich und die deutsche Reichs -
Verfassung ruhen .

Das Fundament , und der Kitt , der den ganzen Reichs -
bau zusammenhält , das ist das allgemeine Wahlrecht .
Das allgemeine Wahlrecht hat dem Deutschen Reich , das ohne es
ein großes Zuchthaus und eine große Kaserne wäre , erst

L ' eurllekon .
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18KerHner Marztage .
Eine geschichtliche Erzählung von Michel Deutsch .

Das vierjährige Aennchen hatte in der That die Masern ,
und zwar in ziemlich bedenklicher Form , wie der Arzt fest -
gestellt hatte . Damit sich die übrigen Kinder nicht anstecklcn ,
erbot sich Frau Boll , die Kleine zu sich zu nehmen .

„ Meine Kleenen hatten se ooch, de Masern " , erklärte

sie , „doch sind se alle jetzt durch mit . "

Haus nahm ihr Auerbieten an , und Aennchen wurde

ins Nachbarhaus gebracht . Ter Arzt sollte gleich am

nächsten Morgen nach ihr sehen .
Vater Schulze schleppte eben zwei frische Strohbündcl

zu einem Lager für die drei übrigen Kinder herbei . Er

stöhnte förmlich unter seiner Last und sah sich hilfesuchend
in dem Zimmer um .

„ Na , so fassen Se doch zu ! " sagte er brummend zu

Frau Boll . „ Vorichtcs Jahr , in de Bäckerläden , da waren

Se gewiß rascher bei der Hand . "

Frau Boll runzelte die Stirn und warf ihm ans ihren
rollenden grauen Augen einen zornigen Blick zu .

„ Fangen Se schon wieder an , Schulze ! " rief sie heftig .
„ Ick Hab ' Ihn ' ein for allemal jesagt , dct ick n i s ch t

jenommen habe , und wenn Se ' s noch mal vorbringen , denn

verklag ' ick Ihnen . "
Hans Härtung wandte sich nach den Streitenden um

— ein Zank am Bette der kranken Schwester schien ihm

wenig angebracht .
„ Det is nämlich ' n janze Scharfe , müssen Se wissen, "

wandte sich der Droschkenkutscher erklärend an ihn — „ die

seinen Werth für das deutsche Volk verliehen . Tie elf
Millionen Wähler — sie sind es , von deren Schultern , wie

einst von denen des Riesen Atlas die Erdkugel , so das

Deutsche Reich getragen wird , das sonst nur auf Bajonneten ,
oder was im Grunde dasselbe , in der Luft schweben würde .
Und diese Grundlage wollen sie umstürzen die Umsturz -
ratten . „ Fort niit dem allgemeinen Wahlrecht ! " Das ist
die gemeinsame Losung .

Nicht neu ist sie. Seit das allgemeine Wahlrecht die

Hoffnungen des Junkers Bismarck , der in ihm ein Merk -

zeug demagogischer Reaktion sah , so gründlich getäuscht hat ,
nagen und beißen die Ratten am allgemeinen Stimmrecht ;
aber erst jetzt , seit es ihnen mißlungen , den Umsturz des

Rechts und der Ordnung durch die U m st u r z v o r l a g e

zu bewerkstelligen , greifen sie das allgemeine Wahlrecht
methodisch an , zielbewußt , mit Zusammenfassung all ihrer
Kräfte .

„ Das allgemeine Wahlrecht ist gegen die Vernunft ,
gegen die Natur ! " zischen und pfeifen die Natten . Es

muß „verrunjenirt " werden ! Tie Kanaille von Arbeiter

darf nicht das gleiche politische Recht haben , wie die Ratte
mit dem adeligen Wappen ans dem Hintern !

Das allgemeine Wahlrecht muß vernichtet , und der

Reichstag , dieses sündhafte Kind des allgemeinen Wahl -
rechts , zum Teufel gejagt werden ! — so zischt und pfeift
es in allen Ecken .

„ Und folgst Du nicht willig " — so zischt und pfeift
es dem Reichstag in die Ohren — „ und folgst du nicht
willig , so brauch ' ich Geivalt ! "

Staatsstreich ! Ei » paar Kompagnien oder Re -
imcnter Soldatrn , die hübsch moralisch in echt militärischem
eist gedrillt worden sind , Vater und Mutter über den Haufen

zuschießen ans Befehl — und der achtzehnte Brumaire

ist fertig , die Todtengräber haben ihr Ziel erreicht : das

Deutsche Reich hat seine Grundlage verloren , es sinkt nieder
und wird den Mist - und Aaskäfern zur Beute — nein ,
den Ratten , mit dem adeligen Wappen .

O, sie sind klug und weise ! Sie üben den Umsturz
mit Vorbedacht und Methode . Sie arbeiten ja auch nach guten
Mustern . Sie haben den Achtzehnten Brumaire

des ersten , den Zweiten Dezember des zweiten
Napoleon .

Man lese nur einmal die klassische Schrift von Karl

Marx über letztere ». Da wird man das Rezept finden ,
nach welchem unsere Umsturzratten verfahren . Ter Gedanke

des Staatsstreichs wird brutal , ohne mildernde Umhüllung ,
in die Masten geworfen . Die Massen empören sich. Ter

Gedanke wird verleugnet . Nach kurzer Zeit wird er wieder

in die Massen geworfen . Nene Empörung der Massen ,
aber etivas weniger heftig , als das erstemal , weil die Sache

nichts neues mehr . Wieder Dementi . Und so weiter , bis

das öffentliche Gefühl sich abgestumpft , bis man sich an

den Gedanken gewöhnt hat . Und dann ist die Zeit da :

dann kommt der Staatsstreich .

hat vorrichtes Jahr bei de Kartoffelkrawalle nich schlecht
jehaust unter de Marchtleute . "

„ Hab ick ooch, " versetzte die resolute Frau Boll nicht
ohne Selbstbewußtsein , „ und wenn se diesmal wider so ' nc

Zicken machen , dann soll ' n se de Bollen schon kennen lernen !

Verfangene Woche sind se wieder hoch jcgangcn mit de

Kartoffelpreise — so wat lassen w i r uns nich jcsallen ,
nee doch ! "

„ Mit ' ne janze Wcibcrkompanie is se rnmjezogen, "
erzählte Vater Schulze mit spöttischer Miene weiter , „ immer
von een Bäcker und von ccn Schlächter zu ' n andern , und

wo det Brot zu klecn war , da ha ' m sc' t an de Thier
jenagelt , wie se bei mir zu Hanse die Krähen annageln , daß
de andern Vögel nich in de Saat jehn sollen . "

„ Na , aber jenommen ha ' m wer jar nischt , nur beim

Bäcker Grams in der Petristraße , und der hat ' s uns allecne

sejebcn . Dadruni bin ick ooch freijesprochen jeworden , und

ick bitt ' mer uu von all und jeden ans , det er nieine

Ehre estcmirt , sonst kriegt er ' s mit mir zu dhnn , bei alle

Frcindschaft ! "
Der ganze Streit hatte trotz des groben Tones doch

einen ganz gemüthlichen Charakter . Die Heldin jener

Kartoffelrevolution , welche die Gemüther der Berliner

Spießbürgerschaft im Jahre vorher so gewaltig erregt hatte ,
war die neckenden Ausfälle des Droschkenkutschers bereits

gewöhnt und wollte nur in Hartnng ' s Gegenwart ihre

Reputation wahren .
„ Ick sage schon, die Weiber ! " brummte Vater Schulze ,

„ wenn die mal Säbel und Flinte kriejen und in ' n Kriech
ziehn : keen Deiwel und kecn Tiejer wird schlimmer sinn
als wie d i e Sorte . Saufen dhäten se dct Blut vor

lauter Blutdurst . "
„ Na , so ' ne Memme wie Ihr Männer von Heike würde »

wir gewiß nicht sein, " sagte Frau Boll mit knmpslüstcrnem
Augenrollen . Und dann , als ob sie sich plötzlich ans die

Anwesenheit des Gastes besänne , fügte sie zur Abschwächnng
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Mit der letzten Militärvorlage wurde bekanntlich das

gleiche Spiel gespielt und — mit Erfolg .
Sollen die Ratten ihr Spiel gewinnen ? Ihr Treiben

wird viel zu gleichgiltig betrachtet . Mit Ausnahme der
sozialdemokratischen Presse ,regt es sich nirgends . Das

Bürgerthnm scheint zn glauben , die Ratten arbeiteten
nur zum Spaß , sie spielten Komödie . Oh, das

heißt die Ratten schlecht kennen — und die zweibeinigen ,
Nimmersatten mit dein adligen Wappen auf dem

Hintern — das sind die schlimmsten . Sie sind weit ,
weit gefräßiger als die vierbeinigen , und weit Umsturz -
wüthiger ; sie ruhen und rasten nicht , und weichen
sie einmal zurück , so geschieht es nur , um an einer anderen
Stelle erfolgreicher zu wühlen . Natürlich sagen sie nicht ,
was sie wollen . Und stellt man sie zur Rede , so sind die

gierigen Umfiurzratten die sanftesten unschuldigsten Lämmer ,
Sie wolle n nicht umstürzen . Behüte ! Sic wollen keinen

Staatsstreich . Behüte ! Aber sie stürzen um , und sie
mache n den Staatsstreich — das heißt zunächst die nöthigen
V o r b e r e i t u n g s a r b e i t e n.

Wer die Grundlagen des Staats umstürzen will — der

sagt es nicht . Wer den Staatsstreich machen will , wäre

verrückt , bände er es dem Volk auf die Nase .
Und merkwürdig — aber keineswegs zufällig : die Um -

stnrzrattcn , die am allgemeinen Wahlrecht nagen und den

Staatsstreich vorbereiten , sind die nämlichen Natten , die „für
Religion , Ordnung und Sitte " das „ Material " der Umsturz -
vorläge zusammengetragen , und dicsesunvcrgänglicheDenkmal
christlich germanischer

'
Blut - und Eisenkultur aufgerichtet

haben. Denn ) die Umsturzratten können auch bauen , wie

jedermann weiß , der einmal ein Rattennest gesehen hat .
Freilich , was sie bauen , ist blos gebaut , um einen Stütz -
pnnkt zn bieten zu wirksamcrem Umstürzen und Zerstören .

O, sie arbeiten , die Unisturzratten und Umsturgesetzrattcn .
Und die Wächter des Kapitals , die Herren Polizisten und

Staatsanwälte schauen vergnüglich zu .
Ist denn niemand da in dem Deutschen Reich , der

über die Sicherheit des Reichs wacht ? Begreifen die Wächter
des Kapitols denn nicht , daß die Vernichtung des Wahl -
rechts der Bruch der Verfassung und der Z u -

s a ni m e n b r u ch d e s R e i ch s ist ? Begreifen sie denn

nicht , daß ein S t a a t s st r e i ch H o ch v e r r a t h ist und

Revolution ?
Warum walten die Herren jkapitolwächter nicht ihres

Amts ? Sie stecken doch nicht unter einer Decke mit den

Umsturzratten ?
Nun — wenn die amtlich bestellten Wächter des Kapitols

auch schlafen , das Kapital ist nicht unbewacht . Die

Millionen sozialdemokratischer Wähler halten Wacht , und

werden den Umsturz - und Umsturzgesetz - Natten , falls sie
sich weit genug vorwagen , auf den Kopf treten — er¬

füllend das Orakel , das aus der alten Raketcnkiste im

Sachsenwald jüngst zn uns klang : „ Die Umsturz »
Ratten nni s s e n vertilgt werde n. " —

ihres verdammenden Urtheils über die stärkere Hälfte des

Menschengeschlechts hinzu : „ Ausnahmen jiebt et ja , aber se
sind man rar , Eener ans hundert !

Hans hatte , während er nnt Hilfe der Frauen die

Kinder zn Bett brachte , mit Interesse das merkwürdige
Zwiegespräch angehört . Doch sah er an Elsbeth ' s Miene ,

daß das laute Treiben der Kranken lästig war , und so
beeilte er sich, die letzten nothwendigen Anordnungen zn

treffen , um dann bis zum nächsten Tage Abschied zu

nehmen .
Frau Schulze versprach bei der Kranken zn bleiben und

sür alles zu sorgen . Hans händigte ihr eine Geldsumme zur

Bestreitung der dringendsten Bedürfnisse ein , küßte Elsbeth

und die drei Kinder und den in seinem Korbe süß schlnm -
mernden Hansel und war eben im Begriff , mit den andern

das Stübchen zu verlassen , als plötzlich die Thür aufging
und in der Ocffnung derselben ein Mann erschien — ver¬

hungert , abgezehrt , in zerlumpter Kleidung , ganz starr vor

Erstannen beim Anblick des ruhigen , fast behaglichen Bildes ,
das sich ihm in dem kleinen Stübchen darbot .

Es war Anton Kowalla . Sie hatten ihn aus der Po »

lizeiwache mit Ohrfeigen nnd Fußtritten traktirt , ihm dann

eine Schüssel Brei vorgesetzt nnd einen alten Soldatcnrock

angezogen , wobei sie ihn grinsend als „ des Königs Gast " vcr -

höhnten . Da war der ganze schlummernde Stolz seiner Raffe
in ihm erwacht . Er erinnerte sich , daß er diescni selben König

drei Jahre lang ehrlich gedient , daß sein Vater und Groß -
vater für die Vorfahren dieses 5kö »igs ans den Schlacht -
feldern geblutet hatten , und seine nüchterne Besinnung
kehrte ihm blitzschnell wieder . Er sprach kein Wort mehr ,
aß keinen Löffel von der ihm vorgesetzten Speise , nnd als

die Polizisten den plötzlich Verstummten nnd in unheim -
lichem Brüten Dasitzenden bei anbrechender Dunkelheit cnt -

ließen , da zog er schweigend die ihm aufgezwungene
Nniform aus , warf sie widerwillig von sich nnd lief in

seinen zerrissenen Hcuidämeln , wie man ihn ans dem



poimrtfic xiciicvruTjt .
Berlin , 21 . Mai .

Der Reichstag erledigte heute eine lange Reihe von

Paragraphen der Branntweinsteuer - Vorlage . Tie Rechte ,
für deren Hanptvertreter da wieder Liebesgaben aus den

Taschen des Volkes bewilligt wurden , schwieg zu den

Debatten , sie ließ von Wurm , Engen Richter und Fischbeck
die Vorlage zerpflücken , nnd — stimmte dann für die hart
angegriffenen Paragraphen . Ein würdeloserer Vorgang wird

sich aus der parlamentarischen Geschichte kaum anführen
lassen . —

Tie Aufgabe « des Reichstags . Der Senioren -

koyvent des Reichstags trat gestern nach der Plenarsitzung
zusammen nnd wurde dahin schlüssig , daß nur noch die

Gesetzentwürfe über die Znckersteuer und über die Bräunt -

weinsteuer , die Nachtragsetats nnd einige Wahlprüsungen
erledigt werden sollen , so daß die gegenwärtige Tagung
jedenfalls niit Ablauf dieser . Woche , höchstwahr -
scheinlich am Freitag , geschlossen wird . —

Dr . Böticher will also doch in Waldcck - Pyrmont durch -
fallen . Seine Kandidatur wurde von dem zusammengeschruinpflen
Häuslein seiner Freunde im Wahlkreise aufgestellt . — Uebrigens
ist Herr Dr . Bötlcher so vorsichtig , nicht selbst in den Wahlkreis

zu kommen . Er hat an seine nationalliberalen Freunde , die ihn
aufforderten , zu kandidiren , telcgrnphirt , daß er nur annähine ,
wenn von ihm keine persönliche Wahlagitation
verlangt werde . Jedenfalls erwartet der gute Freund der Tabak -

steuer nnd des Umsturzgesetzes keinen festlichen Empfang im Wahl -
kreis . —

Das Mandat des Herrn Alexander Meyer ist vom

Reichstag bekanntlich beanstandet worden . Es sollen amtliche
Erhebungen angestellt werden über die Thatsachen , welche in den

gegen die Wahl eingereichten Protesten angeführt worden sind . —

Unsere Genossen in Halle fordern nun alle auf , die von den

gesetzwidrigen Wahlbeeinflussungen bei der Wahl Meyer ' s vor
zwei Jahren Kenntniß bekommen haben , sich bei Alfred
Jahn ig in Halle a. S . zu melden . Wenn alle Genossen dieser
Pflicht genügen , wird es jedenfalls möglich sein , die Nngiltigkeits -
Erklärung der Meyer ' schen Wahl herbeizusühren . —

Auch die guten Kouservatiden wollen keinen

Staatsstreich . Die ,, Konservative Korrespondenz "
bringt folgende als partei - offiziös bezeichnete Mittyeilnng :

„ In der gegnerischen Presse wird eine Mittheilung der
„Schlesischen Zeitung " , wonach es in der Absicht der Konservativen
des Herrenhauses gelegen hat , einen Antrag auf Beseitigung des
Reichstags - Wahlrechts vorzubereiten , lebhaft erörtert . So schreibt
die „ Freisinnige Zeitung " , es sei „ thatsächlich ein Vorstoß gegen
das ReichstagS - Wahlrecht von Mitgliedern der konservativen Fraktion
beabsichtigt worden " ; und die „ Berliner Zeitung " äußert : „ Sie
sdie Koilservativen ) haben darum vertraulich Rath gepflogen , wie
nian vom „ Herrcnhause " aus dem jetzigen Reichstags - Wahlrecht in den
Rücken fallen könnte . Bis zu eineni bestimmten Angriffsplan sind
sie indeß vorerst » och nicht gelangt , sondern sie wollen noch ein
wenig warten . " Diesen Ansstreuungen gegenüber erklären wir
aus das entschiedenste , daß weder im Herrenhause von feiten der
Konservativen ein Vorstoß gegen das Reichstags - Wahlrecht be-
absichtigt war , noch daß die Konservativen überhaupt daran
denken , zur Beseitigung des Reichstags - Wahlrechts Schritte zu thun . "

Die konservative Fraktion denkt vielleicht nicht
hieran nnd die „ Fraktion " wird als solche auch wohl
sür ' s erste keine offiziellen Schritte in dieser Richtung thun .
Was sich aber hinter den Koulissen abspielt , was die Mit -
glicder der konservativen Fraktion und sonstige Konservative
als einzelne und in vertraulichen Besprechungen denken
und thun , — darauf bezieht sich die Richtigstellung der
„ Konservativen Korrespondenz " wohl nicht ? Die Staats -
strcich - Broschnren der Rößler , Bogulawski je . , die Reden
der Mirbach ze. , die Zeitungsartikel der „Schlesischen
Zeitung " w. it . it . , — alles das beweist doch am besten ,
welcher Geist die konservativen Kreise durchweht . —

Die Kredit - Organisation für staatliche und landwlrth -
schaftliche Genosseuschaften . Heber die Organisation diesee
Instituts verlautet folgendes : Die Genossenschaftsverbände der
Provinze » sollen an der Verwaltung betheiligt sein . Die Be -
sriedigung des Kredits soll in der Weise geschehen , daß das
Zentralinstitut nicht niit den einzelnen Genossenschaften , sondern
nur mit den Provinzialverbänden arbeitet . Dieses Zentralinstitut
soll aber nicht allein eine G e l d a u s l e i h -, sondern
auch eine G e l d a n n a h m e st e l I e für Genossen »

Schloßplatz eingcfangen hatte , in raschem Trabe zu den
Seineil zirrück . Ein finsterer Entschluß war in seinem
von ivilder Leideilschaft zerrissenen Herzen zirr Reife ge¬
diehen .

Einen Hansen Sterbender envartele er vorzufinden .
Er war noch nicht ganz mit sich im reinen : sollte er ihre
Qualen abkürzen , ihnen vollends den Rest geben und sich
aufhängen , oder sollte er hingehen und einen anderen be -
stehlen , berauben , ermorden , um Brot für diese Verhnngernden
zu schaffen ? Und nun trat er in einen freiiudlich erhellten
und erwärmten Raum und sah ein Lächeln ans allen Ge -
sichtern . Was war geschehen ?

Einen Moment stand er regungslos da .

„ Hans . . . Schwager . . . Du ? ' stieß er daiin tonlo ?
hervor , ohne sich doch näher an Hans heranzuwagen .

Haiis trat ans ihn zu und reichte ihm schweigend die
Hand . Da brachen mit dem ganzen Ungestüm seines leiden -
schafllichen Wesens die znrückgcstautcu Einpfindungen aus
der Brust des Unglücklichen hervor , und während er die

Hand des unerwarteten Retters an die Lippen zu ziehen suchte
strömten heiße Thränen über sein männlich schönes , durch
Kummer und Entbehrung entstelltes Gesicht.

„?! icht doch , nicht doch ! " mehrte ihm Hans — „ es ist
ja alles gut , mein Junge ! Sich nur zu , daß Elsbeth ihre
Ruhe hat . Morgen komm ' ich her , um über das weitere

zn sprechen — jetzt muß ich gehen . "
„ Hans . . . Elsbeth . . . " — er wußte im Uebermaaß

des plötzlich aus ihn hereinströmenden Glückes nicht , all wen
er sich zuerst ivenden sollte — „Hansel , eS wird anders
werden . . . verzeih mir , es wird ! "

Es lag wie ein heiliger Schwur in seinen flammenden
Augen : wenn Hans wußte , daß er ihn nicht nur vor dem
Hunger , sondern vor weit , weit Schlimmerem errettet hatte !

„ Du bist nicht schuld , Anton " , sagte HanS beruhigend ,
„welligsteiis nicht Tu allein . Jedoch — das steht auf einem
anderen Blatt geschrieben . Für heut leb ' wohl , denk an
Elsbeth und die Kinder ! " ( Fortsetzung folgt . )

tost ukü WlssenM.
Nicola TcSla , der durch seine Untersuchungen über Wechsel -

ströme hoher Spannung und Frequenz rasch zu einer Welt -
berühmtheit gewordene uordainerikanische Elektriker , ist , nach der
„ Köln . Ztg . " , aus serbischem Stamme und wurde 1857 zu
Emiljan im Komital Lika geboren als Sohn eines griechischen
Geistüchen . Seine erste Schulbildung erhielt er in Gospic , später

sch asten darstellen , um so einen gesunden Geldansgleich
herbeizuführe », wobei allerdings der Staat gegen entsprechende
Verzinsung sich nach Bedürfniß mit K a p i t a l b e t h e i l i g t.

Weiler wird bemerkt , daß die Krediibcwi ' lligung dem Be -

dürfniß der Landwirthschaft nnd des Handwerks auch insofern
entsprechen soll , als längereFristen und ein Zinsfuß zu
bewilligen sein werden , der der Rentabilität des Gewerbes ent -

spricht , sich aber zeitweise nach dem Geldmarkt regelt . Das Gesetz

soll sofort ausgearbeitet und dann einer Subkomniission der Kon -

ferenz noch so zeitig unterbreitet werden , daß der Entwur
dem Landtag noch während der gegenwärtigen
Tagung zugeht .

Demnach dürste der Entwurf bald bekannt werden und dann
eine sachliche Kritik ermöglicht sein . —

Ter Zcugnistzwang in Disziplinarsachen ist
in Preußen bekanntlich nach mehrfachen Gerichtsentscheidungen
gegen die Verfassung und das Gesetz verstoßend . Mehrere
Gerichte sind nach wiederholten Versuchen von Verivaltungs -
behörden , die Gerichte zu anderer Ansicht zu bekehren , zu
anderer Ansicht gelaugt . Immerhin ist die Sache bis in

die neueste Zeit hinein von den verschiedenen Gerichten in

verschiedenem Sinne entschieden . Eine ganz neue Ans -

legung , die noch mehr zu gunsten der Verwaltungsbehörde
ist , hat in jüngster Zeit das Obcrlaudcsgericht zu Raum -

bürg getroffen . Tasselbe hat nämlich angenommen ,
bereits der UntersuchnngSkommissar in Disziplinar -
fachen , also der V e r w a l t ti n g s b e a m t e , nnd nicht
ivie bisher der Amtsrichter sei befugt , das Zeugnißzwangs -
verfahren gegen dritte , z. B. gegen Redakteure , in An -

wendnng zu bringen . Durch diese Entscheidung , die juristisch
und politisch unhaltbar ist , ist die Macht der Verivaltungs -
behörden noch mehr als zur Zeit gestärkt . Der Handels -
minister , der Finanzminister , der Kultusminister , der

Minister des Innern und der Jnstizminister haben die

Gelegenheit ergriffen , die Rcgicrnugspräsidenten anzuweisen ,
dieser gerichtlichen Entscheidung entsprechend in Zukunft
vorzugehen und haben �diese Anweisung im „Reichs -
Anzeiger " veröffentlicht . — Ein Schritt weiter zum

Absolutismus . - -

Aerzte gegen ihre sozialdemokratische , » Kollegen . Vor

kurzem war , wie wir berichtet hatten , eine Verschärfung
der Disziplinargewalt der A e r z t e k a m m e r n in

der Eingabe einer Deputation dcs preußischen Aerztekannner -

AnsschusseS , bestehend aus den Geheimräthen Dr . Graf und

Dr . Wallichs , unter Hinweis auf die Gefahren der

Sozialdemokratie verlangt worden . Jetzt ist diese

Deputation mit ihrem Versuch der Berquickung ärztlicher Juter -
essen mit politischen Dingen von dem preußischen Aerzte -
kammer - ZIusschuß selb st desavouirt werden .
Man einigte sich in dem Ausschuß nach der „ Berliner klinischen
Wochenschrift " dahin , die Angelegenheil durch die Annahme des

folgenden Antrages zu erledigen : „ Der Ausschuß erklärt : die

Deputation hatte Auftrag zu einer mündlichen Vorstellung bei
dem Minister ; die Umstände machten eine schriftliche Eingabe
nothwendig , für deren Wortlaut die Deputation allein
die Verantwortung trägt . "

TaS TienstalterSstnfr » - System für die Postbeamten

hat der Reichstag schon vor Wochen beschloffen . Das Reichs -

Postamt hatte die diesen Beschluß voraussetzenden Berechnungen
schon vor Jahresfrist gemacht , trotzdem läßt man sich im Reiche
des Herrn v. Stephan noch gute Zeit , den unteren Postbeamten mit -

zutheilen , welche Vorlheile ihnen aus grund des neuen Etats -

gesetzes zukommen und mit der Auszahlung derselben zu be -

ginnen . —

Unsere Jmikerkultur tu den Kolonien . Wie mitgetheilt
wird , haben kürzlich Kompetenzstreitigkeiten in Deutsch -
Ostafrika zn einem Duell zwischen dem Oberrichter
E s ch k e und dem Landrath v. Bennigsen geführt . Der
Gouverneur hatte dem Landrath v. Bennigsen den Austrag
ertheilt , die dem Oberrichter unterstellten Bezirksgerichte zu be-

suchen und einer amtlichen Besichtigung zu unterwerfen . In
dieser Dienstreise des Landraths v. Bennigsen erblickte Ober -

lichter Eschke einen Eingriff in die ihm zustehenden Befugnisse
und eine ihm zugesügte persönliche Beleidigung , für die er Ge <

migthuung fordern niüsse . Es kam zum Zweikampf , in dem

Landrath v. Bennigsen leicht verwundet wurde , während sein
Gegner unversehrt blieb . Oberrichter Eschke wird sich in

kurzer Zeit nach Teutschland eiuschiffen , um hier die ihm für die

Herausforderung zt »n Zweikampfe zuerkannte F e st u n g s »

strafe anzutreten .
Da müssen die Schwarzen recht großen Respekt vor de »

besuchte er die Ober - Realschule zu Karlstadt in Kroatien , die er
1673 mit dem Arbitnrientcnzeugniß verließ . Schon damals war

seine Neigung zum Studium der elektrischen Erscheinungen so
ausgesprochen , daß cr entgegen dem Wunsch des Vaters sich dem
Studium der Physik und Mathematik an der Universität Graz
widmete . Wie Th . Cominerford Martin mittheilt , sah Tesla
dort zum erstenmal eine als Motor benutzte Grnmme' sche Dt) «
namomaschine , und der vortragende Professor beivies , daß es un -

möglich sei , dieselbe ohne Commutator und Bürsten zu betreiben .
Ter junge Student war jedoch weniger von der Richtigkeit dieser
Behauptung überzeugt und erkannte bereits , daß es Mittel und

Wege geben werde , sich von jenem Zubehör frei zu machen .
Seine nrsp ' rünglich aus den Lehrberuf gerichtete Absicht gab er

auf und widmete sich dem Jngenieurfache , war dann einige Zeit
bei der ungarischen Telegraphen - Abtheilnng thätig , ging aber
bald in eine Stellung als Elektrotechniker nach Paris . Im Jahre
1662 begann er seine ersten Versuche auf dem Gebiete , welches
seinen Namen unsterblich machen sollte , und durch die Bekannt¬

schaft mit Amerikanern veranlaßt , siedelte er nach den Vereinigten
Staaten über . Dort trat er zunächst in Beziehung mit Edison ,
verband sich aber kurz daraus mit einigen andern zu einer Ge -

sellschast , welche eine verbesserte Bogenlicht - Beleuchtung einzu -
jühren unternahm . Daneben beschäftigte er sich ununterbrochen
mit Versuchen , Wechselstrom - Apparate von genügendem Wirkungs¬
grade zu bauen . Zu Anfang des Jahres 1888 war er endlich
damit so weit , daß seine Motoren den Gleichstrom - Moloren gleich -
kamen . Ganz von selbst kam er bei diesen Versuchen aus höhere

Spannungen und Wechselzahlen , als nian bis dahin anzuwenden
pflegte . Die überraschenden Ergebnisse , welche Tesla hierbei erhielt ,
wurden derWelt durch seinen Vortrag ani 20. Mal 1391 im Columbia -

Colleg zu New - Aork zuerst bekannt . Im folgenden Frühjahr ging
er nach England und Frankreich , mn dort seine glänzenden Ter -

»che zu wiederholen . Nach der Rückkehr sprach er abermals in

verschiedenen Orten Nordamerika ' s , so in St . Louis , vor 5990 Zu -
Hörern , mobei er völlig neue und überraschende Versuche vor -

führte . Bekanntlich erregten die Tesla - Ströme bei ihrer Vor -

ührung in der Urania allgemeines Erstaunen . In der Thal ist
es überaschend , zu sehen , wie elektrische Ströme von einer halben
Million Polwechseln in der Sekunde und Hunderltausend Volt

Spannung vom menschlichen Körper ohne Schaden ausgehalten
werden , oder wie elektrische Glühlampen bei bloßer Annährung
an den Strom aufleuchten . Die Tesla ' schen Untersuchungen und
ebenso seine Vorträge sind von Commerford Marlin gesammelt
worden , das Buch ist jüngst von G. Moser übersetzt und in

deutscher Ausgabe bei Knapp in Halle erschienet .

Von unheimlicher Fruchtbarkeit ist der Lustspieldichter
Gustav von Moser . Der Herr soll zur Zeit nämlich , wie aus

Görlitz berichtet wird , dos hundertste Theulerstück in Gemeinschaft
mit seinem literarischen Kompagnon Thilo von Trotha in Angriff
genommen haben .

ihnen vorgesetzten Autoritäten erhalten , wenn diese ihre Koin -

petenzstreitigkeiten mit der Waffe in der Hand regeln , wenn sie

sehen , daß ein Oberrichter das Gesetz wissentlich aufs allergröo »

lichste verletzt . Da werden sich unsere neugewonnenen Brüder

das seste um sich hauen auch nicht so bald abgewöhnen . —

Ter Führer der freisinnig - demokratischen Gruppe i in

badische n Landtage , Rechtsanwalt Muser . hat sein
Mandat niedergelegt . Man schreibt uns darüber aus Offenburg :

„ Der freisinnig - demokratische Landtags - Abgeordnete
unserer Stadt , Rechtsanwalt Oskar Muser , macht im

„ Amtsverkündiger " bekannt , daß er „ aus politischen
Gründen " sein Mandat niederlegt : Er ist von einem

vorwiegend aus ultra montanen Elementen zusammen -
gesetzten Wahlmänner - Kolleginm gewählt und scheint sich wegen
seines Auftretens gegen die ultramontane Umsturzvorlage eine

Vertrauenskundgebung holen zu wollen . Die Zentrumspartei
hat es in der Hand , an seiner Stelle einen der ihrigen zu
wählen . —-

Tie Armee und die Religion . Anläßlich einer Jnter -
pellation in der französischen Kammer , welche religiösen
Zwang gegenüber den Soldaten rügte , wurde eine Tagesordmiug
angenommen , in welcher von den von der Regierung gegebenen
Zusicherungen Akt genommen nnd auf deren Festigkeil gerechnet
wird , daß ste in der Armee die Freiheit des Gewissens und die
religiöse Neutralität sichern werde . —

Von der italienischen Wahlagitation schreibt man uns
ans Mailand vom 17. Mai : Cavallolti ist mit außerordentlich
großem Jubel in Sizilien empfangen worden , alle Sozialisten und
Radikalen hatten sich vereinigt , um dem kühnen Bekämpfer dcs
Erzhallunken und Verbrechers ans dem Diktatorthrone , der so
viel unendliches Weh über die Armen und Freiheitsliebenden ge -
bracht hat , eine Ovation zu bereiten ; in Palermo waren es
Studenten und Arbeiter in erster Linie , die ihn und den mit ihm
ankommenden früheren Abgeordneten Engel aus Mailand
stürmisch willkommen hießen . Als die Polizei mehrere demou -
strirende Studenten verhaftete und der Abgeordnete Engel sich
energisch der Mißhandelten annahm , wurde auch er verhafter ,
später aber von dem Präfekle » freigegeben . Auch Colajanni und der
radikale Abgeordnete Paternostro befinden sich bei Cavallotti nnd
begleiten ihn auf seiner Rundreise durch die sizilianischen Städte .
Ueberall spricht Cavallotti in seinen Wahlreden für die Be »
freiung der gefangenen Märtyrer der Insel durch ihre Wahl

�lim Parlament . Gestern war ein gleich enthusiastischer Empfang
in Termini . Trotz der Drohungen und Vorbereitungen der Polizei
empfing die Ankommenden ein Komitee der vereinigten Radikalen
und Arbeiter — des Ueberbleibscls des früheren so blühenden

Fascio in Termini — mit Musik am Bahnhof und führte die
Ankommenden im Triumph zn dem Arbeitersitze des früheren

fiaseio, wo Cavallotti und Colajanni begeisternde Reden hielten .
eider wnrde der frühere Präsident des Fascio von Termini ,

Giarafa , als er am Schlüsse einer Rede den Besuch der Mutter
De Felice ' s im Kerker von Volterra schilderte und ein kräftiges
Wort auf den Henker Crispi einflocht , vom Rednerpult hinweg
verhaftet und abgeführt .

In Ostasie » spitzen die Dinge sich immer mehr zu . Noch
gehen die Nachrichten wirr durcheinander , widersprechen sich zum
theil , aber so viel ist mit Sicherheit zu erkennen , daß die

russische Diplomatie Japan aus seiner dominirenden

Stellung in Ostasten herauszudrängen sucht — aus die Gefahr
hin , die Lawine des Kampfes mit England um die Weltherrschaft
ins Rollen zu bringen . Wie aus den russischen Regierungs »
blättern erhellt , ist die russische Diplomatie sich vollkommen klar

darüber , daß Japan , wird es nicht zu dem Rang einer Macht
zweiten und dritten Ranges herabgedrückt , die Ausdehnung
Rußlands nach Osten , d. b. nach dem Stillen Meere , verhindert
und vor Sibirien ein Schloß legt , welches das asiatische Reich
Rußlands unter die Kontrolle und in die Gemalt

Japans und seiner Verbündeten giebt . Zu schwach , auf sich
allein gestellt , mit Japan und England anzubinden , sucht Ruß -
land jetzt Frankreich und Deutschland in den Streit zu ver «
wickeln . Dem Deutschen Reich wurde F o r m o s a angeboten —

ein Danaergeschenk , das jedoch endgillig zurückgewiesen scheint .

Frankreich soll durch die P e s k a d o r e s ( F i s ch e r ») Inseln

geködert werden , deren Besitz den Werth von Tonkin , der

französischen Todeskolonie , wesentlich erhöhen würde . Aber die

Franzosen haben genug an ihrem asiatischen Kolonialkirchhof ,

auf den , schon 59 999 französische Soldaten begraben sind ; und

wenn wir bedenken , welchen Haß Ferry , „ der Tonkinese " ,
bis zn seinem Tod mit sich herumgeschleppt hat . dann müffen
wir es für unmöglich halten , daß eine französische Regierung es

noch wagen kann , die Politik deS „Tonkinesen " fortzusetzen .
Wir können also getrost die Franzosen ausscheiden ; und da

es auch einfach nicht denkbar ist . daß Teutschland sich für dir

Russen weiter ins Zeug lege , so ist die Gruppirung in Ostasien

jetzt folgende : Rußland gegen Japan — China leidender

Zuschauer , England beobachlender Zuschauer , der . wenn Ruß »
land über einen gewissen Punkt hinausgeht , sich auf seile »

Japans stellen muß .
Selbstmörderischer Wahnsinn wäre es , wollte England den

Russen erst erlauben , seinen natürlichen BunbeS -

genossen zu vernichten und ihre Stellung für den , schließlich

doch nicht zu vermeidenden Entscheidungskrieg so zu besestigen ,
daß es doppelter nnd dreisacher Anstrengungen bedürfte , um den

Sieg zn erringen .
Möglich , ja wahrscheinlich , daß Rußland noch nicht zu dem

äußersten zu schreiten wagt , und daß es einstweilen zurückweicht ,
um bei beiserer Gelegenheit besser springen zu können .

Weicht es nicht zurück , so wird der Entscheidungskampf —

die große Generalabrechnung zwischen dem „Walfisch und dem

Bären " beginnen .
Weicht es zurück , so ist er nur vertagt . —

Die Kapitalistenliige » über den letzten großen a m e r i k a »

nischen Eisenbahn st reik sind zum theil bereits wider -

legt . Widerlegt ist , daß die Eisenbahnarbeiter den Streik

begonnen haben , und bewiesen ist , daß er von de » Eisen -
bahn direkt oren begonnen worden ist . Widerlegt ist ,
daß die streikenden Arbeiter die blutigen Exzesse : Plünderungen ,
Mordbrennereicn und Gcwaltthätigkeite » aller Art , die der

Telegraph ihnen anlog , verübt haben . Jetzt haben wir das

Zeugniß des Präsidenten der Eisenbahnarbeiter - Union . des Herrn
Teds , daß die Exzesse , welche thatsächlich verübt wurden ,

namentlich die Verbrennung von Eisenbahnwagen , durch

Agenten der Eisenbahn - Tirektoren - Gcsellschaft veranstaltet
worden sind . Herr Thomas , Präsident der Eisenbahn - Direktoren -
Gesellschaft , hat die mit genaueste » Einzelheiten versehene schwere
Anklage ruhig hingenommen . Eine Ableugnung wäre auch nicht

gut thunlich gewesen , weil die Thatsachen , auf welche Debs sich
stützt , bereits de » Gerichten vorliegen .

Debs ist beiläufig nichts weniger als Sozialdemokrat . Erst
neulich hat er emphatisch erklärt , daß er den Standpunkt dcs

Klaffenkampfes verurlhcile — eine Erklärung , die freilich der

nationalökonomifchen Bildung des Herrn Debs nicht sonderlich
zur Ehre gereicht . —

5 > nrlkttnenksveviihl » .
Tentschcr Reichstag .

97 . Sitzung vom 21 . M a i 1895 , I U h r .
Am Tische des Bundesraths : Graf Posado wsky .
Abg . Reichmuth ist in das Haus eingetreten .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathung der No -

velle zum Branntwein st euergesetz von 1887 .
Nach § 1 dieses Gesetzes soll das Gesammtkonüugent alle

' uns Jahre einer Revision unterliegen .
Diese Aenderung wird anaenommen .

Etile fe rnere Aende ru » g beschäftigt sich mit dem Z 2 ; statt



der dreijährigen sollen fünfjährige Perloden für die Neu -
konliugentirung treten . Die einzelnen Vorschriften betreffen
dos regelmäßige Verfnhren der Kontingentvertheilung . die
Kontingentsvermindcrung beim Betriebswechsel und die
Neuveranlognng zum Kontingent , welche letztere nament -
lich die Neuentstehung von Brennereien erheblich «erschweren
würden .

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Für die Verlängerung der Kontin -
gentsperiode von 3 auf 5 Jahre hat man die Volkszählungs -
Periode angeführt . Viel wichtiger war bei der Gesetzgebung von
ISS7 , daß bis zu einer neuen Kontingentirung neu entstehende
landwirthschaftliche Brennereien nicht an dem Kontingent betheiligt
werden . Das erschwert in hohem Maße das Entstehen neuer
landwirthschaftlicher Brennereien . Die neuen Brennereien würden
l3 >/z M. d. h. um 2/3 der Kontingentsbegünstigung pro

fektoliter thenrer produziren als die alten Brennereien
ie Vorlage der Regierung und mehr noch die Beschlüsse der

Kommission sind darauf zugeschnitten , diese Liebesgabe zu einem
Realprivilegium der Brenner zu gestalten . Während wir mit
großen Opfern in der Gewerbegesetzgebung die Realprivilegien
abgelöst haben . wird hier auf Umwegen sachte und sachte ein
Realprivileg der einmal am Kontingent betheiligten Brennereien
geschaffen . Zu denjenigen Bestimmungen , die unter das
bayerische Reservat fallen , gehört auch die Bestimmung über
die Dauer des Kontingents ; demnach würde die Vev
längerung der Kontingenlsperiode von 3 auf S Jahre
eine Veränderung des bayerischen Reservatrcchts bedingen
In der Kommission wurde angeführt , daß alles , was
das bayerische Reservätrecht anbeträfe , nicht abgeändert
werden dürfe ohne Zustimmung des bayerischen Landtages .
Wir sind also nicht in der Lage , hier das mindeste an der
Kontingentsperiode zu ändern .
H Bayerischer Ministerialrath v. Geiger : Tie von dem Ab
geordneten Richter berührte Frage ist schon in der Kommission
besprochen . Nach § 47 des Gesetzes von 1S87 besteht das
Reservätrecht Bayerns darin , daß die Kontingentsmenge auf den
Kopf der Bevölkening drei Liter beträgt . Ein Reservätrecht be-
züglich der Koutingentirungspcriode besteht aber nicht und hat
in der Gesetzgebung niemals bestanden . Die Ausführungen des
Abgeordneten Richter sind also nicht zutreffend .

Abg . Weiß (frs . Vp. ) : Es wird immer bestritten , d
Liebesgaben bestehen , aber in der Kommission ist immer davon
gesprochen , daß die Steuerdifferenz eine Unterstützung bildet .
Darin liegt ein Zugeständniß . daß Millionen aus den Taschen
der Allgemeinheit verwendet werden , um die Brennereien zu
unterstützen . ( Widerspruch rechts . ) Wenn das nicht der Fall
wäre , dann könnte man nicht begreifen , weshalb so großer
Widerstand entgegengesetzt wurde dem Antrage , die Steuer -
differenz zu kürzen . Es handelt sich also nicht um die gesammte
Landwirthschaft und jedenfalls nicht um die kleinen Landwirthe .
Besonders benachtheiligt werden aber die Genossenschafts -
breniiereien , während man jetzt überall von Genossenschaften

�spricht und ihre Wirkung rühmt ! Anstatt zu Genossenschaften
anzureizen , werden sie durch die Vorlage hart betroffen , besonders
durch die Kürzung der Kontingente über 1500 Hektoliter und durch
die Bestimmung , daß in Zukunft Kontingeute über 800 Hektoliter
nicht bestehen sollen . Trotzdem nach jeder Volkszählung das Kon
tingent vermehrt wird , hat sich doch der Rückgang der
kleineren Brennereien nicht aufhalten lassen ;
die Vermehrung des Kontingents ist nur den niittleren und größeren
Brennereien zu gute gekomme » . Diese Vorlage ist nur zugeschnitten
ans die preußischen östlichen Provinzen und dient lediglich einer
Kartosfelschnapspolitik . ( Sehr richtig ! links . ) Ich bitte Sie , die
Beschlüsse der Kommisston abzulehnen .

Bayerischer Ministerialrath v. Geiger bezeichnet die Auf -
fassung des Vorredners als unrichtig , daß die Kontingenlmenge
von dem Verhältniß 3 : 4Ve abweichend für Bayern verschoben
werde .

Da sich von der rechten Seite niemand zum Worte meldet ,
ergreist Abg . Richter das Wort in dem Augenblick , wo der
Präsident v. Bnol die Diskussion schließen will ; er fragt , ob die
Taktik der Rechten in Schweigen bestehe und meint , wenn das
Gesetz nicht zu schwer zu verstehen wäre , dann würde es wahr
scheinlich nicht vom Reichstage angenommen werden . In § 2
handelte es sich um die verschiedensten Materien , vielleicht würde
es sich noch empfehlen , diese Dinge auseinander zu halten . Zu -
nächst konstatire ich , daß kein Grund dagegen geltend gemacht
werden konnte , daß durch die Verlängerung der Kontingents -
Periode die Errichtung neuer Brennereien erschwert wird . Eine
so bedenkliche Bestimmung wie die , daß während zweier Jahre
das Kontingent nickt abgebrannt zu werden braucht , ohne daß
eine Verkürzung des Kontingents eintritt , fand sich in
dem bisherigen Gesetz nicht ; vielmehr war in dem Kon -
tingent auch die Verpflichtung enthalten , dasselbe abzubrennen .
Es handelt sich hier um eine Bestimmung , welche die Preis -
treibereien und die Ringbildungen begünstigt ,
über die man sonst immer schellt , wenn sie sich anderwärts
geltend machen . Es können gewisse Brennereien dazu veranlaßt
werden , ihr Kontingent sucht abzubrennen , um dadurch die
Produktion von VranntwSi » zu vermindern .

Damit schließt die Debatte . Der Berichterstatter Abg . Gamp
wendet sich gegen die Ausführungen der freisinnigen Redner .

Nach einer persönlichen Bemerkung Richter ' s werden die fünf¬
jährigen Kontingentirungsperiodcn in namentlicher Abstimmung
mit 167 gegen 66 Stimmen angenommen . Dagegen stimmen die

Freisinnigen , Sozialdemokraten , die süddeutsche Volks -
Partei , die meisten Antisemiten und einige Nationalliberale .

Die unwichtigeren Aenderungen der § § 12 , 13 und 40
werden ohne Debatte angenommen . Die ZZ 41 und 42 handeln
von dem Gegensatz zwischen landwirthschaftlichen und gewerb -
lichen Brennereien , nur in den ersteren wird die Maischbottich -
Steuer erhoben , welche 1,31 M. für das Hektoliter Maischraum
betragt in Abstufung von 6 bis 10 Zehnteln je nach der Größe
des täglich im Durchschnitt bcmaischten Bottichraumes .

Abg . Wurm ( Soz . ) : Es handelt sich bei den § § 41 und 42
um eine Zurücksetzung der gewerblichen hinter den landwirth -
schaftlichen Brennereien im Sinne des Gesetzes . Nicht den
Bauern , sondern den landwirthschaftlichen Gutsbesitzern wird
das Gesetz Nutzen bringen . Eine gewerbliche Brennerei muß
ihre Schlempe genau so verwerthen , wie eine landwirthschaftliche
zur Viehfütterung . Die gewerbliche Brennerei muh , da
sie selbst nicht Vieh halten kann , die Schlempe verkaufen
und sie stiftet großen Nutzen , dadurch daß sie die

Schlampe an die umwohnenden Bauern und ländlichen Arbeiter
verkaust , denen die Möglichkeit gegeben wird , ihre Kleinvieh -
wirthschast zu kräftigen . Darum gedeiht denn auch in der Nähe
der gewerblichen Brennereien die Schweinemast . Alle diese
Brennereien , die Getreidebrenner und Preßhefe - Fabrikanten , die

ohnehin schon durch die Kornzölle benachtheiligt sind , werden
durch dieses Gesetz lahmgelegt , auch diejenigen , welche immer

behaupten , daß sie im Interesse des Bauernstandes
Agrargesetzgebung machen wollen . Dies verdient fest -
genagelt zu werden . Auf grund des bestehenden Gesetzes
dürfen die landwirthschaftlichen Brennereien ihre Schlempe nicht
verkaufen . Die großen landwirthschaftlichen Brennereien wissen
aber diese Bestimniung dadurch zu umgehen , daß sie Vieh aus
der Umgegend in Pension nehmen , und das wird auch in Zu -
kunft nicht anders sein . Ich konstatire also , daß es sich hier
nur um das Jntereffe einer bestinimten Besitzergruppe der Land -

wirtbschaft Handell , also um einen verschwindend geringen
Prozentsatz der Landwirthschaft überhaupt in den ostelbischen
Provinzen . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Die ZZ 41 und 42 werden darauf ohne weitere Debatte an -

genommen , ebenso der Rest des Artikels l. Artikel II betrifft
die Brennsteuer und ihre verschiedenartige Abstufung : Für die

landwirthschaftlichen , gewerblichen und Melassebrcnnereien lind

für die Matcrialbrennereicn von 0,5 —6 M. je nach der Höhe
der jährlichen Erzeugung , serner für die landwirthschaftliche »

Vteliltereien von 1 —3 M. , je nach der Größe des täglich be -
maischten Bottichraumes , wenn während der Zeit vom 16. Juni
bis 13. September gebrannt wird .

Die Abgg . Gamp und Genossen wollen die Brennsteuer
für die landwirthschaftlichen Genossenschaflsbrcnnereien , die als
solche am 1. April 1893 schon bestanden haben , für den Umfang
des bisherigen Betriebes nur zu drei Vierteln des Steuersatzes
erhoben .

Die Brennereien , welche ihr Kontingent um mehr als ein

Fünftel übersteigen , sollen für jedes weitere Hektoliter 13 M.

mehr Brennsteuer zahlen .
Für die nicht kontingentirten Brennereien tritt diese Steuer -

erhöhung ein , sobald ihre Gesaminterzeugung 20 000 Hektoliter
übersteigt ; die Vertheilung erfolgtauf die Brennereien nach ihrem
Umfange „ in den letzten drei Jahren " .

An die Stelle der letzten Worte wollen die Abgg . Gamp
und Genossen setzen : „ innerhalb der letzten drei Jahre . "

Abg . Fischbcck ( frs . Vp. ) : Durch die Vorlage wird das
Gegentheil ihres eigentlichen Zweckes erreicht . Auf der einen
Seite will sie der Ueberproduktion entgegen treten und auf der
anderen Seite fördert sie gerade dieselbe . Es ist ziffernmäßig
schon in der ersten Lesung nachgewiesen worden , daß von einer

Ueberproduktion nicht die Rede sein kann , sondern daß es sich
nur um die vorübergehende Erscheinung eincs einzelnen
Jahres handelt . Die Einschränkung der Produktion wr . d

auf den Preis der Kartoffel einwirken und die große
Menge der Fabrikanten wird einen Nachtheil davon haben .
Die Behauptung , daß . die Produktionskosten der Spiritusbrenner
so groß seien , daß sie in gar keinem Einklang ständen mit dem
Gewinn , ist schon früher als falsch nachgewiesen . Wenn man
die Liebesgabe mit in betracht zieht , so kommt auf 1 Hektoliter
Spiritus IM . Verdienst heraus . Man hat gefragt , warumßvir . die wir
bei der Erhebung von Personalsteuern für progressive Steuern

seien , nicht auch hier eine progressive Besteuerung wollten . Bei
den Personalsteuern sind wir sür eine Progression , weil sie mit
den �Interessen der Allgemeinheit im Einklang steht . Das

ist aber bei wirthschafilichen Fragen ganz anders . Jede
Maßregel , durch welche der Produktion ein Hemmschuh
angelegt wird , schadet der Allgemeinheit . Die Genossen -
schaften sind ein erfreuliches wirthschaftlichcs Gebilde , welches
in seinem Bestehen und seiner Ausdehnung durch dieses Gesetz
geschädigt wird . Wenn neuentstehende Brennereien mit dem
alten Satz herangezogen werde » , so ist das ein volkswirthschaft -
liches Unrecht . In Süddeutschland ist die Landwirthschaft
gerade durch die Hefebrennereien aus eine höhere Stufe ge -
kommen , diese mit einem höheren Steuersatz zu belasten , ist ein

großes Unrecht . Sie haben sich seit Bestehen des Gesetzes nicht
vermehrt , sondern sie sind im Gegensatz zu den landwirthschaft -
lichen Brennereien zurückgegangen . Wenn man nicht zu dem

sozialistischen Staat kommen will , in dem alles reglementirt
wird , so kann es unmöglich die Aufgabe des Staates sein , so
einzugreifen wie es hier geschieht . Die Statistik zeigt ,
daß die Melassebrennerci in den letzten Jahren eine
außerordentlich geringe Produktion gehabt hat , so daß eine Ein -

schränkuug nicht angebracht erscheint . Die ganze Idee der Brenn -
stener ist nicht in den Köpfen der Agrarier oder Regicrungs -
Vertreter entstanden , sondern ganz bestimmte Kreise solcher Leute ,
welche an der Börse spekulircn , haben sie erfunden . Entsinnen
Sie sich nur des von Herrn Lachmann ausgebrachten Projekts ,
einen Prämienfonds zu gründen . Da jenen Herren selbst die

Sache zu riskant war , so wandte » sie sich an das deuische Volk ,
das sollte gut genug hiersür sei ». Man wirft uns simmer vor ,
Freunde der Börse zu sein ; im Gegentheil , wo in der Gesetz .

gebung das Spekulantenthum begünstigt werden soll , da sind wir

es , die auf das lallcrentschiedenste dieses belämpfen . Ich bitte
Sie , lehnen Sie den Artikel H ab .

Abg . Pachnicke (srs . Vg. ) t Es scheint , man läßt uns reden ,
hüllt sich selbst in imposantes Schweigen und überläßt es Herrn
Gamp als Berichterstatter , Behauptungen auszustellen , die nicht
mehr widerlegt werden können . ( Sehr richtig ! links . ) Selten

ist ein Gesetz in dieser Weise behandelt worden . Ein solches
Verfahren muß den schlechtesten Eindruck im ganzen Lande

machen . ( Heiterkeit rechts . ) Warum soll der ohnehin so hoch
belastete Spiritus nun noch mit einer neuen Steuer belegt werden ?
Es soll eine Exportprämie gemährt werden , die erhöhend
auf den Inlandspreis wirkt . Diese Preissteigerung hat die

Börse , welche schneller ist als Sie ( rechts ) , bereits vorweg ge -
nommen . Redner beantragt , die Bestimmungen über die Melasse -
brennereien , sür welche die Brennsteuer von 6 M, schon bei mehr
als 1700 Hektoliter eintritt , während sie für die übrigen Brenne -
reien erst bei mehr als 3000 Hektoliter Jahreserzengung erhoben
werden soll , ganz zu streichen . Das Erzeugniß der Melasse -
brennereien beträgt nur 3 pCt . der gesammten Erzeugung ; man
kann eine Gesundung des Spiritusmarktes auch erreichen , ohne

daß man hier so tief in die wirihschaftlicken Verhältnisse ein -

greift . Man sollte die Melassedrennercien wenigstens nicht ganz
todtschlagen.

Abg . Holtz ( Rp. ) : Wir haben uns bei der Debatte zurück -
haltend verhalten , weil Artikel I ein alter Bekannter aus dem

Jahre 1831 ist , weil ferner in der Kommission die ganze Vorlage
genügend besprochen worden ist . Jeder im Hause hat seine
Stellung zu dem Gesetz genommen , es wird kaum jemand über -

zeugt werden . Große Reden halten ist dekorativ sehr schön ;
aber man muß doch die Geschäftslage des Hauses im Auge be -

halten ; wir wollen am Ende der Woche schließen und die Sache

fertig bringen ( Widerspruch links ) ; Sie wollen das nicht ; des -

halb halten Sie große Reden , während wir es vermeiden .
Die Brcnnsleuer soll gewisse Ungleichheiten ausgleichen ;
die Melassebrcnnereien habe » gewisse Vorzüge : billiges
Rohmaterial u. s. w. , da muß die Steuerskala ab -

gestuft werden , denn sonst wird die Kartoffelbrennerei todt -

geschlagen , welche sür die landwirthschafllichen Verhältnisse des

Ostens ein wichtiger Faktor ist . Eine landwirthschaftliche
Brennerei ist garnicht zu denken , wenn sie nicht kontingentirt ist ;
es giebt aber große Mclassebrennereien , die nicht kontingentirt ,
die das ganze Jahr hindurch mit Vortheil arbeiten , während in

den landwirthschaftlichen Brennereien zwei Drittel der Bottiche

trocken , also zwei Drittel des Kapitals todt liegen . ( Widerspruch
links . ) In wenigen Jahren wird sich die Mclassebrennerei so
entwickeln , daß sie nicht 3 oder 10, sondern 40 —30 pCt . des

Spiritus erzengen wird . Die Melassebrenncreien schädigen die

" reßhefesabriken ebenso wie die landwirthschaftlichen Brennereien .

deshalb bitte ich Sie , die Vorlage anzunehmen ; daß dieselbe
lediglich den Großgrundbesitzern zu gute kommt , ist unrichtig ;

gerade für die kleinen Landwirthe wird durch die Vorlage gesorgt .
Abg . Wnrm : Die Rechte kann sich allerdings lange Reden

ersparen ; sie glaubt die Majorität zu haben und die Minorität

niederstimmen zu können . Das ist bei allen diesen Gesetzen so

gewesen . Daß die Brennsteuer ein Sprung ins dunkle ist , von
dem auch die enragirtcsten Freunde derselben nicht wissen , ob sie
den Brennereien einen Nutzen bringen wird , ist von der Rechten
und der Regierung zugegeben worden . Man ist sich nicht
einmal darüber einig , ' wie groß die Preissteigerung des

Jnlandspiritus sein wird . Wenn irgend etwas geeignet
ist , eine Industrie zu ruiuiren , so ist es die Erportprämien -
Wirthschast . Bei der Begründung dieses Gesetzentwurfs in erster

Lesung hatte der Schatzsekretär noch nicht seine Zuckersteuer - Rede

gehalten . Damals zeigte er in bezug auf die Exportprämien ein

anz anderes Gesicht . Ans jede Exportprämie antwortet das

lusland mit Reprcssivmaßregeln . Als 1887 für die Ueber -

gangszeit eine Einschränkung der Brennereien in Deutsch -
laud gefordert wurde , wurde die Exportbonifikation von

13 auf 48 M. erhöht , und diese Erhöhung hat zur Folge gehabt .

daß sofort Frankreich seine Exportprämien ganz bedeutend erhöhte ,
und die andern Staaten folgien . Das Ausland wird gerade aus
dem Gebiet der Großproduktion mit Riesenschritten vorangehen .
Bei uns werden die Produktionskosten für Spiritus erhöht .

während dos Anslond konkurrenzfähiger wird , weil es

gttwgere Prodüktiostskosten hat . Man will bei im ?

den Export heben und dabei erschwert man die

Konkurrenz durch Vertheuerung der Produktion . Grade die kleinen

Brenner und vor allem die Genossenschaften werden durch dieses

Gesetz benachtheiligt und gestraft . Wer nach diesem Gesetz in

seiner landwirthschaftlichen Brennerei 1200 Hektoliter brennt , hat
900 M. Brennsteuer zu zahlen , hat er zwei Brennereien mit

2400Hektoliter . so zahlt er 1800M . Werden aber dieselben 2400 Hekto¬
liter von 10 kleinen Bauern , die sich genossenschaftlich zusammen -
gethan haben , gebrannt , dann zahlen diese 10 kleinen Bauern

nicht 1800 M. Brennsteuer , sondern sie zahlen nach den

Kommissionsbeschlüssen 4130 M. und , wenn der Kompromiß -
antrag des Zentrums und der Rechten angenommen wird .
3000 M. Das Zentrum weiß recht gut , daß dies Gesetz den Jnter -
essen des Bauernstandes , besonders der süddeulschen Kleinbrenner

widerspricht und daß es sich um jeden Kredit dieser Wähler

bringen würde , wenn es den Kommissionsbeschlüssen zustimmte .
Sehr richtig und zutreffend hat die „ Germania " nachgewiesen ,
daß die genosscuschaftlichen Brennereien durch dieses Branntwein -

stener - Gesetz geschädigt werden . Vielleicht haben die Einwirkungen
aus Süddeutschland das Zentrum � bewogen , wenigstens
eine Abschwächnng herbeizuführen . Die Herren rechts wissen

ganz genau , daß , wenn sie sich nicht dafür erklären ,
dieses Gesetz fällt , und umgekehrt weiß das Zentrum , daß , wenn

dieses Gesetz durchgeht , es die Verantwortung dafür trägt . Wenn
Sie ( zum Zentrum ) aber glauben , daß die süddeutschen Brenner
und Bauern zufrieden sein können , daß sie trotz dieses Kompromiß -
antrages 3000 M. für dieselbe Brennmenge zu zahlen haben ,
für welche der ostelbische Gutsbesitzer nur 1800 Mark

zahlen soll , dann täuschen Sie sich , und im Interesse
der landwirthschaftlichen Entwickelung liegt es auch nicht , wen »
in dieser Weise immer wieder den ostelbischen Jutereffenten die

Kastanien aus dem Feuer geholt werden . Nicht die Kartoffel
und die Kartoffelbrenncrci hat den Saudboden Ostelbiens erst
nutzbar gemacht , sondern die miserablen Arbeitslöhne ( lebhafter
Widerspruch rechts ) . Für die Brennereien westlich der Elbe
wird die Lage immer unerträglicher werden . Namentlich die

Melassebrennereien , dieses ovfant terrible , wird zu leiden haben ,
während es doch vom volkswirthschaftlich - technischen Standpunkle
aus geboten wäre , gerade diejenige Fabrikation zu unterstützen ,
welche Abfallprodukte verwerthet , die sonst nicht zu verwerthen
sein würden . ( Große anhaltende Unruhe . ) Herr Paasche hat

anfänglich die Melassebrennereien vertheidigt , nachher hat er

seinen Standpunkt verlassen und hat für die bestehenden
Melaffebrennereien ein Monopol schaffen wollen , während
neue Melassebrennereien nicht mehr entstehen können ?

Sie schassen hier ein Gesetz , welches nicht einmal der Landwirth -

schaft im allgemeinen , sondern engherzigen , einseitigen Interessen -
gruppen zu gute kommt , den ostelbischen Brennen : , die allerdings
als Stütze dieser herrschenden Ordnung , dieser ungerechten
Ordnung gelten . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär Graf PosadoivSky : Den Vorredner wird

kein Mitglied der Parteien , welche die Landwirthschaft unter -

stützen wollen , von seiner einmal gefaßten Ueberzeugung abibringen .
Es ist hier gesagt worden , daß die Brennsteuer weder ein Ge -
danke der Rechten noch der Regierung wäre , sondern daß er

von einer bekannten Berliner Exportfirma ausgebrütet und ver -

folgt wäre . ( Große Unruhe . ) Dieser Gedanke der Er -

Hebung einer Brennfleuer ist ein sehr alter und er soll
nur jetzt eine gesetzliche Form erhalten . Der Abg . Wurm hat

einzelne Parteien graulich machen wollen vor ihren Wühlern ,

ich bin überzeugt , daß dadurch diese Wähler nicht abspenstig ge »
macht werden von ihren bewährten Abgeordneten . Die Genossen -

schastsbrennereien bestehen nicht etwa aus lauter kleinen Leuten ,
die vielleicht mit dem Schubkarren die Kartoffeln nach der

Brennerei fahren ; es giebt in Süddeutschland Brennereien mit

einer Produktion von über 3000 Hektoliter mit acht Genossen und

den vorzüglichsten Einrichtungen . Zwischen den großen und

kleinen Brennereien besteht in den Produktionskosten eine Differenz
bis zu 8 M. Deshalb ist die Gleichung , 6 oder 7 einzelne Be -

sitzer zahlen so und so viel und , wenn sie eine Genoffen -

schaft bilden , so zahlen sie so und so viel , nicht ganz zutreffend .
Ein Theil der Genossenschaften hat einen kapitalistischen

Charakter ; sie verarbeiten zum theil überseeischen Mais und

Getreide und nicht ihre eigenen Produkte . Mit dem vor -

liegenden Antrag ist wohl den billigen Rücksichten gegen die

Genofftnschafts - Brennereien vollständig gedient und ich hoffe ,

daß dit maßgebenden Parteien sich nicht in ihrer Auffassung
werden wankend machen lassen . Die Herren da drüben würden

jedes Gesetz , es mag aussehen wie es will , ablehnen .
Wer dem landwirthschaftlichen Gewerbe einen Dienst er -

weisen will , möge das Gesetz annehmen .
Abg . Meyer - Halle (srs . Vg. ) : Prämien sind nicht erst 1887

eingeführt , sondern bestanden versteckt schon früher und Freiherr
v. Maltzahn hat es früher lebhaft bedauert , daß dadurch die

Kartoffelproduktio » künstlich gesteigert ist . Wenn Herr Holtz über

lange Reden klagt , so hätte er eine Aenderung der Geschäfts -

ordnung beantragen müssen , wonach nicht mehr geredet , sondern

nur abgestimmt werden dürfte . Jin Reden sind wir Ihnen

über , im Abstimmen sind S i e uns über . Aber was sollten wir

denn machen , während der vielen Wochen , wo wir nicht ab -

stimmen konnten » weil S i e fehlten . (Heiterkeit . ) Es bleibt

dabei , daß die Kartoffel , welche zu Spiritus verwendet wird , sich

doppell so hoch verwerthet als die Speisekartoffel . Man hat sich

bei der Spiritussteuer vergriffen und will sich retten durch neue

Künsteleien . Deshalb stimmen wir gegen das Gesetz .

In der Abstimmung werden daraus die beiden Anträge

Gamp angenommen und mit diesen in n a m e n t l i ch e r A b-

st i in in u » g mit 161 gegen 91 Stimmen der ganze § 1 des

Artikels II , welcher die Brennsteuer einführt . Gegen den § 1

stimmen die Sozialdemokraten , die beiden freisinnigen Gruppen .
die süddeutsche Volkspartci . die bayerischen Vanernbündler , die

Autiscmiteii mit Ausnahme von Jskraut , der Nationalliberale

Möller - Dortmund » nd vom Zentrum die Abgg . Brandenburg .

Fritzen - Rees , Fuchs , Fusaugel , Hubrich , Humann , Klose , von

Lama . Marbe , Müller - Fulda , Pezold , Roere » , Rudolphi , Well -

stein , Wenders , und Witzlsperger .
Darauf wird um 3V2 Uhr die weitere Berathung fbiS

Mittwoch 12 Uhr vertagt . Außerdem stehen auf der Tages -

ordnung die dritte Lesung des Gesetzentwurfs , betreffend die Be -

flrasimg des Sklavenraubs , die zweite Berathung des

Nachtragsetats und W a h l p r tt s u n g e n.

z ? « vlKmonk « rviMes .
I » der JustiznoveNen - Kommission wurde der von der

Regierung lebhaft befürwortete Vorschlag , dem Schwurgerichts -
Vorsitzenden zu gestatten , ein Referat über die Thatfrage zu
hallen , abgelehnt und ein Antrag angenommen , durch welchen
dem Vorsitzenden zur Pflicht gemacht wird , seine „ Scntiments "
am Schluß der Verhandlung zu unterlassen . Tarauf wurden
die Sitzungen abgebrochen , da offenbar die Regierungen auf die

Turchberalhuiig der Vorlage , soweit dieselbe die Entschädigung
unschuldig Verurthcilier und die Einführung der Berllfiing be-

trifft , absolut keiiieii Werth legen und deshalb den Reichstag
nicht vertagen wollen .

�

®te Knnitz - Kommission ' setzte am Dienstag ihre Be -

rathnngen über die sozialpolitischen Bedenken fort .
Abg . Dr . v. Komierowsky ( Pole ) erklärte , er könne

nicht finden , daß die vorgebrachten Bedenken so erheblich seien ;
die Landwirthsckast sei bisher zurückgesetzt worden und man
müsse ihr helfen . In seiner Fraktion seien allerdings
starke Bedenken gegen die staatliche Festsetzung der

Preise geltend gemacht worden , aber der Antrag habe
noch keine feste Gestalt , um zu beurtheilcn , ob die Bedenken
wirklich so bedeutend sind .



Nbg . Dr . Paaschs ( »all . ) fährt a » Z, die Behauptuna . daß
der Antrag eine sozialistische Tendenz habe , sei nicht widerlegt
worden . Die Folge des Antrags würde die Verstaatlichung des
Grund und Bodens sein .

Abg . A i ch b i ch l e r ( Z. ) faßt den Antrag ähnlich wie die
Einführung der Schutzzölle auf . Der Landwirlhschaft müsse so
bald wie möglich geholfen werden .

Abg . Graf Schwerin (k. ) bestreitet , daß der Antrag noth -
wendigerweise zur Festsetzung von Minimallöhnen für die
Arbeiter führen müsse . Könnten wir die Löhne au ?
den russischen Stand drücken , dann wäre die Landwirthschaft
wohl noch konkurrenzfähig . Aber das können wir nicht und das
»vollen »vir auch nicht .

Abg . P a a s ch e ( natl . ) will zwar der Landwirthschaft helfen ,
hält aber den Antrag für eine unzweckmäßige Maßregel , »vcil
damit nnsere ganze Gesellschaftsordnung auf den Kopf gestellt
»verde »» »viirde . Erhalte es für ein soziales Glück , wenn die Löhne
steigen . Das Gefährliche des Antrages bestehe darin , daß von
Staats »vegen eine bestimmte Rente garantirt werde . Damit
»verde der Boden der heutigen Gesellschaftsordnung verlassen und
der Weg zuin sozialistischen Staate geebnet .

Abg . Herb ert ( Soz . ) erklärt , daß die Berechnung des
Abgeordneten Grafen v. Limburg - Stirum , »vonach die Ver -
theuerung 100 Mill . Mark betragen soll , falsch sei . Seine ( des
Redners ) Berechnung stütze sich auf das auf seine Veranlassung
von der Regierung vorgelegte Zahlenmaterial . Danach werden
mehr als 10 Millionen Tonnen an Getreide ( Roggen und Weizen )
in Deutschland konsumirt und gegenüber den jetzigen Getreide
preisen bedeuten die verlangten Ausgleichspreise eine Ver
theuerung von 300 Millionen Mark pro Jahr . Er habe die
soziale Unzufriedenheit , »vclche mit dem Antrage entstehen
»verde , nur hervorgehoben , damit die Herren von der Rechten ,
» renn die Sozialdemokratie abermals stärker geivorden sein sollte ,
nicht nach Ausnahmegesetzen rufen , sonder » sich an die eigene
Brnst schlagen und sagen mögen : Gott sei mir Sünder gnädig .
Es sei unchristlich , » venn sich die Reichen auf Kosten der Arme »
bereichern »vollen .

Abg . Graf Am » m (I . ) bestreitet die Nichtigkeit der Aus¬
führungen der Abgg . Herbert und Paasche . Was Ivürden die Ar -
beiter »vohl sagen , wenn chinesische Kulis eingeführt würden ?
Redner kündigt an , daß er beabsichtige , »nit seinen Freunden eine
Genossenschafts - Bäckerei zu gründen , um zu b e -
» veisen , daß die Bäcker das Brot vertheuern ,

Abg . Stein in g er ( Z. ) meint , wenn , der Antrag eine
sozialistische Tendenz habe , dann müßten auch die Sozialdemo -
kraten dafür stimmen . Die Sozialdemokraten »vollten keinen zu -
friedenen Bauernstand , »veil sie hofften , daß die Bauern jetzt
bald Sozialdemokraten »verde »».

Abg. Meyer ( Halle ) führt ans , der Antrag sei nur gestellt
iin Interesse der Großgrundbesitzer . Er freut sich , daß die
Agrarier Genvssenschaflsbäckereicn gründen wollen . Auf der
einen Seite »verde zugesagt , die Getreidepreise müssen höher
»Verden , weil die Löhne gestiegen sind , ans der anderen Seite
verlange man höhere Löhne »vegen des höheren Getreidepreises
Wohin solle das führen ?

Abg . Frank - Baden führt aus , daß der Antrag nur einem
Theile der Landwirthschaft zu gute koinme .

Abg . P i ch l e r ( I . ) fruit sich ebenfalls über die beabsichtigte
Gründung von Genossenschaftsbäckereien . Er findet , daß gegen
den Antrag er », sie Bedenken vorliegen . Wenn man sich über die
Vernachlässigung der Landivirlhschaft beklage , so sollten das die
Herren nicht vergessen , » venu sie wieder einmal nach Friedrichs

ruh »vallfahren .
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde abgelehnt . Tie

Verhandlungen »verde » am Mithvoch fortgesetzt .

paitfeutaifmiftfen ;
Die Ehe ist in der katholischen Kirche bekanntlich ein

Sakrament , dessen Verletzung eine der siebe » Todsünden ist . Im
Kampfe gegen die Sozialdemokratie nimmt es aber der
Klcrikalismus auch hierin nicht so genau . Bei der Wahl
bewegung im Kreise Asch äffen bürg hat ein Kaplan der
Frau eines Arbeiters gerathen , ihren Mann mit Sack und Pack
zu verlassen , falls er nicht unserer Partei den Rücken kehrt .
Hoffentlich hat die Frau dein geschorenen Ehestörer die ge-
bührende gepfefferte Antivort gegeben . Unserem Genossen
Tr . Quarck gegenüber , der den skandalösen Vorfall
in dem Dorfe Hörstein mittheilte , gab ein Kollege des Pfaffen
als Entschuldigung zur Antivort , jener Kaplan habe eben nur
aus dem guten christlichen Grundsatz gehandelt , daß jeder Sozial -
demokrat in einer Familie ein Unglück sei . Das geschieht in den
Kreisen derselben Partei , die die Ehe durch ei » neues Strafgesetz
geschützt wissen wollte ! Man sieht , wie schivach es theiliveise
um die moralische Berechtuug dazu bestellt ist , die das Zentrum für
sich in Anspruch nahm .

« � »

I » Solinge » ist von unseren Parteigenossen gegen die Art
und Weise , »vie die letzte Stadtverordneten - Ersatz -
,v a h l für die dritte Abtheilung vor sich ging , Protest erhoben
,vorden . Da unser Kandidat , der Reichstagsabgeordnete S ch u -
mach er , nur 4 Stiinmen weniger bekoimnen hat , als der
Bürgervereinskandidat Bick , »vird man sich der Berechtigung des
Protestes um so schlverer entziehen könne » , als er sich darauf
stützt , daß eine Anzahl Wähler zurückgeiviescn wurden , »veil der
Wahl die Wählerliste voi », Jahre 1L92 zu gründe lag , und daß
andrerseits Personen mit »vählten , die heute nicht mehr »vahl -
berechtigt sind .

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Wegen „Aufforderung z»»»», Kontraktbruch " ist in Diissel -

darf gegen den Parteigenossen Albert und einige andere
Sozialdemokraten vom Oberbürgermeisterei - Aint Voruntersnchnng
eingeleitet . Das Vergehen soll in dem Flugblatt , betitell „ Mai -
feier 1805 " , enthalten sein , das von Albert herausgegeben und
von den andern Parteigenossen verbreitet »vorden »var .

— Freigesprochen wurde der Redakteur der „ Niederrheinischen
Volkstribüne " , O. Wessel , von der Anklage des groben 11»-
fugs , den er durch eine Kritik der Operette „ der Obersteiger " be-
gangen haben sollte , »vorin die Arbeiter ausgefordert »vorden
»varen , bei einer nochinaligen Aufführung dieses Stücks in ' s
Theater zu gehen und dein Theaterdireklor dort die Antivort
darauf zu geben , daß er ein so geschmackloses Stück aufführen
ließ , »vorin versucht wird , die sozinldeinokratische Arbeiterbeive -
gung durch die Personifizirung von „ Arbeitern " in den Koth z »
ziehen , die »veiter nichts als Lumpen sind .

— Ter Redakteur L e v e n in G e r a , der gegenivärtig eine
längere Gefängnißstrase verbüßt , sollte durch ein in der
„ Reußischen Tribüne " veröffentlichtes Eingesandt einen Fabri -
kanten beleidigt haben . Das Schöffengericht sprach ihn frei .

— Wegen Beleidigung eines Fuhriverkbesitzers wurde Genosse
L i p i n s k » als verantivortlicher Redakteur der „ Leipziger
Volkszeitung " vom dortigen Schöffengericht zu 30 M. Geldstrafe
verurlhcilt .

— Das sächsische Oberlandesgericht verivarf
die Revision des Redakteurs R e i ch a r d t von der „ Sächsischen
Arbeiter - Zeitung " gegen das Urtheil des Landgerichts , das gegen
ihn »vegen groben Unfugs , verübt durch Verbreitung von Boykott -
aufrufen , ans 7 Tage Haft erkannt hatte . Das vor demselben
Gerichtshof schivebeiide Nevisionsverfahrcn gegen den Redakteur
Horn aus Löbtau , der »vegen öffentlicher Beleidigung zu fünf
Monaten Gefängiiiß verurtheilt ist , wurde vorläufig eingestellt ,
da Horn inzwischen in den Reichstag geivählt worden ist .

— Wieder ist in Preußen eine Volksversaminlung aufgelöst
»vorden , »veil in dem Versammlungslokal Frauen anwesend
»varen . Diesmal in R ö n n e b e ck bei Blumenthal , »vo nnser
Parteigenosse S ch m a l f e l d t aus Gecsteinünde sprechen sollte .
Gegen ' die Maßregel »vird natürlich Beschiverde erhoben und man

»vird , wie geivöhnlich , deren Berechtigung anerkennen müssen . Aber
das ändert nichts an der Thatsache , daß aus cineii » nach dein Gesetz
nichtigen Gn » nde den Slaatsbürgern eines ihrer »vichtigsten Rechte
geschmälert und Zeil - und Geldverlust verursacht »vorden ist .
Was Gesetz ist , das soll in erster Linie von den Hütern der Ge -
setze streng in » Auge behalten »verde »». Nach den » preußischen
Vereinsgesetz ist den Frauen nur die Theilnahme an Versamm -
lungeu politischer Verci >»e verivehrt . In unzähligen Fällen haben
die oberen Behörden festgestellt , daß die Polizei - Organe gesetz -
»vidrig handeln , »venu sie Volksversammlungen verbieten oder
auflösen , »veil Frauen aiuvesend »varen . Wie konnnt » na » nun
innner und immer »vieder dazu , von Polizei »vegen in dergleichen
Weise vorzugehen ? Ist das nicht ein ganz unerträglicher Zu-
stand , und »vie lange soll er noch dauern ?

Soziale ilvlrevlulzt .
Zur Mlentgcltliche » » Abgabe vo » Medikarnenicu sind in

Paris in den ärmeren Städttheilen eigene Apotheken
errichtet »vorden . Zugleich »vird dortkostenlos ärztliche Hilfe geleistet .
Die Einrichtung »vurde von Privatleuten geschaffen , die dabei die
UnterstützungderStadtverivaltnnggenossen . Das Progranun unserer
Partei fordert die Uncntgeltlichkeit der ärztlichen Hilfeleistung ein -
schließlich der Geburtshilfe und der Heilmittel . auf Kosten des
Geiueiiuvesens . Das ist der richtige Weg , denn ' der Unentgelb
lichkeit der ärztlichen Hilfe und der Heilmittel nach Pariser
Muster hinge ivenigstens in Teutschland das Odium an , das hier
allen Ariiien - Einrichtungen gemeinsam ist . Dabei soll natürlich
nicht bestritten werden , daß die Rachahinung des Pariser Bei -
spiels in Deutschland nicht von »vohllhätiger Wirkung sein
könnte .

GemerkMofiliphes .
A>» die Ziinnrercr Berlins nnd der Umgegend !

Kameradc » ! Seit voriger Woche befinden sich die Zlmmerer
Nürnbergs im Streik . Unsere Aufgabe ist es nun , dafür zu
sorgen , daß kein Zimmerer nach Nürnberg abreist . Außerdein
erachten »vir es für nnsere Pflicht , die im Kampfe stehenden
Kaineraden zu unterstützen . Zu diescin Zivecke »verde »» von dein
Unterzeichneten vo » heute ab Listen herausgegeben . Kameraden ,
sorgt dafür , daß die Listen so schnell »vie möglich in Umlauf ge
setzt werden . Dieselben find auch auf alle » Zahlstellen zu haben .

Außerdem »verden die Berufsgenosscn auf sämintlichen
Plätzen , »velche die Wahl von Platzdcputirte » noch nicht vor
genommen haben , nochmals aufgefordert , dieselbe sofort zu volb

ziehen und dem Unterzeichneten davon Mittheilung zu inachen .
Der V e r t r a u e u s n» a n n der Z i m »i» e r e r.

Theodor Fischer , Berlin Sl. , Danzigerstraße 83 .

Für Korblimchcr ist der Zuzug nach der Werkstatt vo »
Z »v e r n e r in F r i e d r i ch s f e l d e bei Berlin fernzuhalten .

In KaiserSlauter » hat der größte Theil der Arbeiter der
Kammgarnspinnerei die Arbeit eingestellt und auch in der Baiini
Wollspinnerei Lainpertsmühle in der Streik erklärt »vorden . Die
Ausständigen verlangen die Abschaffung der Akkordarbeit und
20 —40 pCl . Lohnerhöhung . Der Zuzug von Textilarbeitern ist
streng sernzuhalten .

Achtnng , Vergolder ! Ter Streik der Vcrgolder bei der

Firma B. Groß in L e i p z i g - R e u d » i tz dauert unverändert
fort. Alle Vermittelungsversnche sind gescheitert . Von den
13 Vergoldern und 0 Vergolderinnen , die in den Streik eintraten ,
sind nur noch 2 Vergolder , 6 Vergolderinnen und die
später gemaßrcgelte Belcgerin und 1 Verziernngsivalzer zu
unterstützen . Da Herr Groß mit den als Ersatz für
die Streikenden eingestellicn Arbeitern ( dies find Anstreicher ,
Tapezirer , Kutscher , Wachstucharbeiler ec. ) auf die Dauer nicht
arbeiten kann , so bitten wir bis auf »veiteres den Zuzug streng
fernzuhalten . Die Versuche des Nnternehiners , von ausivärts
fertige Leisten zu beziehen , sind an der Solidarität der betreffen
den Arbeiter gescheitert . Alle Anfragen k. sind zu richten an
E. St ruß in Leipzig - Reudnitz , per Adresse Restaurant Jahn ,
Kronprinzenstr . 6.

Tie Zhnuiercr Tortminids beschlossen in einer Versa »»»»»-
lung , die Ziminernieister und die Vergeber von Zimmerarbeiten
um Wegfall der Ueberstlinden zu ersuchen und die unvermeid -
lichen mit 10 Pf . Aufschlag zu bezahlen . Außerdem beanspruchen
sie 40 Pf . Minimallohn pro Stunde , zehnstände Arbeitszeit und
»vöchentliche Lohnzahlung . Eine Konnnisfio » ist mit der Führung
der Verhandlungen beaustragt .

Znz, >g von Ziimnerern nach Bielefeld ist streng fern -
zuhalten .

In Dresden haben 120 Maurer der städtischen Aus -
stellungshalle in der Grünauerflraße die Arbeit niedergelegt , »veil
ihnen die zehnstündige Arbeitszeit und ein Stundenloh » von
40 Pf . nicht beivilligt »vorden ist .

Die KoinpositionS - und Schlaginetallschläger Fürths
beschlossen an » 10. Mai in einer Versammlung , folgende Forde -
rungen an die Meister zu stellen : von » 1. Juni d. I . ab ist zu

ahlcn für eine Forin schlagen mit quetschen 1 M. 15 Pf . ; die
Blattzahl pro Form darf 1025 —1050 nicht übersteigen ; ferner ist
die zehnstündige Arbeilszeit einzuführen und »vöchentlich hat ein

Gehilfe nicht mehr als 20 Formen zu schlagen . Diese Forde
rungen waren bis auf die letzte im Jahre 1880 bereits errungen ,
sind jedoch infolge der GeschästSkrise »nieder illusorisch
geinacht »vorden . Da nun seit geraumer Zeit der Geschäftsgang
ausgezeichnet ist , so sehe » die Arbeiter in deren Bervillignng nur
einen Akt der Billigkeit . Neu ist nur die Forderung , daß über
eine bestiinmte Grenze nicht hinaus gearbeitet »Verden darf , und
das »vird für um so nothivendiger geHallen , »veil dadurch der
Ueberproduktion ivenigstens einigcrinaßei » vorgebeugt »vird . Da
die Stimmung »niter den Kollegen gut nnd die Verhältnisse , »vie
gesagt , sehr günstig sind , so »vird gehofft , daß diese Forderungen
ohne Streik durchgesetzt »verde »» können .

Ju Meerane soll der Ausstand der Weber der Finna
Gebr . Bochmann beendet sein , da die Forderungen beivilligt
»vorden »vären , so »vcit das hätte geschehen können . Es handelt
sich hierbei »im eine Nachricht der nichts »veniger als arbeiter
sreundliche » „ Geraer Zeitung " , »vcshalb die Bestätigung der

Nachricht abzinvarteu ist .

Z» » » lignnsten der Arbeiter ist der Streik ausgelaufen , den
das Personal der Rollger st e - Fabrik in Bitterfeld
begonnen hatte . Sämmtliche Stelleu sind von anderen Arbeitern
besetzt , die mit den » nur um 1 Pf . per Stunde erhöhten bis -
herigen Lohn zufrieden sind . Die Binsenivahrheit , daß ohne ge -
»lügende Organisation der Arbeiter eines Berufs ein Streik nicht
viel besser als ein Lotteriespiel ist , sei hierbei aus ' s neue in Er -

innerling gebracht .
Die Bauarbeiter Bozens in Tirol haben den Zehn -

' tundentag durchgesetzt .

AuS New - Bork »vird der „ Kölnischen Zeitung " telcgraphirt :
Infolge einer Lohnerhöhung , die die Arbeiter der Carnegie ' schen
Eiseniverke in Pittsburg und Homestead aus eigenem ( ?) Antrieb
der Arbeitgeber erhalten haben , verlangte » die Bergleute in
den Kohlengruben ebenfalls eine sosortige Erhöhung , weil es sich
um einen Aufschwung im Geschäft handele . Die Grubenverival -

klingen schlugen diese Forderung ab , »vorauf die Führer der
Geiverkvercine Befehl gaben , sofort die Arbeit in dem ganzen
Pittsburger Schiefcrkohlenfeld einzustellen . Es sind etiva 20 000
Mann in diesen Bergiverken beschäftigt .

Gerirsiks - �cttUiig .
Das Reichsgericht hat das den Redakteur der „ Frank -

surter Zeitung " Jacoby freisprechende Urtheil der Frankfurter
Strafkammer vom 27 . Februar auf die seitens des Staatsanwalts

eingelegte Revision aufgehoben . Es handelt sich um die Be -

leidigung von Personen des Militärstandes in Erfurt .

Wege » » des bekaunte » » SittlichkeitsverbrecheuS stand
gestern gegen Louis C a st a » vor der z, veiten Straskannner
hiesigen Landgerichts I . Termin zur Hauptverhandlung an . Zu
derselben waren im ganzen 15 Zeugen geladen , in erster Reihe
als Haliptbelastungszeugin die 14jährige Gertrud Helmeffen mit

ihrem Vater , dem Töpfermeister Helmeffen . Von den » Vertheidiger
Rechtsanrvalt Dr . Coßinann »varen noch mehrere Entlastungs -
zeugen geladen . Die Terminszeit »var auf 10 Uhr vormittags
angesetzt , um 23/i Uhr »nußte aber dem Angeklagten und den

Zeugen mitgetheilt werden , daß die Sache vertagt »verde »» müsse .
»veil eine 9 Uhr - Sache , deren Dauer aus eine Stunde berechnet
»var , sich bis nach 4 Uhr nachinittags hinschleppe . Aus dem -
selben Grunde mußten auch die sonst noch anstehenden Termine
in 5 anderen Strafsachen zum theil aufgehoben »verde ».

AnS „ feinen " Kreise » . In fiebenstündiger Verhandlunz
erledigte gestern die II . Strafkammer des Landgericht I uuter

Ausschluß der Ocffentlichkeit eine Anklage »vegen Beleidigung
gegen den Kaufmann Johann Karl August Bieivend . Unter
den zahlreich geladenen Sachverstän�jen beziv . Zeugen befanden
sich Geh . Rath Prof . Dr . V i r ch o w , Geh . Sanitätsrath Dr .
Becker , Geh . Sanitätsralh Dr . K o e r t e , Saiiitätsrath
Dr . M i t t e n z »v e i g. Wie aus dem Urtheil hervorging , Handelle
es sich um Beleidigungen , die der Angeklagte an einen alten Sanitäts -

rath Kalischer und dessen Familienglieder in brieflicher Form gerichtet
hat . Der Sanitätsrath »var seiiierzeit Hausarzt bei dem An -

geklagten und hat dann mit der Frau desselben in jahrelange »»»
» nmoralischen Verkehr gestanden . Die Frau hat auch von ihn »
lange Zeit Unterstützungen , eine Art Rente , bezogen . Der An -

geklagte hat dann ein förmliches Bombardement mit beleidigen -
den Briefen nicht nur gegen den Sanitätsrath , sondern auch gegen
die Familieninitgliedcr desselben eröffnet und der Gerichlshof
sprach in seinem Urtheil die Anficht aus , daß dabei das Geld
als treibendes sgsns im Hintergründe gestanden habe . Das

Urtheil lautete gegen den Angeklagten auf vier Monate
G e f ä n g >, i ß und 50 M. Geldstrafe .

Ein trauriges Bild a »is dem Arbeiterlebeu »vurde in
der Verhandlung vor Auge » geführt , »velche gestern vor teu »

Schwurgericht des Landgerichts I stattfand . Ans der Unter -

suchungshast »vurde eine 24jährige , ärmlich aber mit peinlicher
Sauberkeit gekleidete Frau von angenehmen Gesichtszüge »» vor -
geführt , die beschuldigt »var , gegen ihr einziges vierjähriges
Töchterchen einen Mordversuch verübt zu haben . Die An -

geklagte , die Arbeiterfrau Martha W o h d r i ch , gab den That -
bestand uiiumivundei » zu und schilderte die Uiustände , die sie zur
That getrieben , in folgender einfach rührender Weise . Sie habe
ihren Ehemann kenne » gelernt , als sie »och beide i » der Fabrik
arbeiteten . In , Jahre 1890 hätten sie sich verheirathet und noch in dein -
selben Jahre sei ein Töchterchen geboren worden . Sehr bald sei
Roth und Elend bei ihnen eingekehrt und hätten sie auch nicht
»vieder verlassen . Ihr Mann habe nur zeitiveise Arbeit gehabt ,
Krankheiten der verschiedensten Art hätten sie heimgesucht , die

»venigen Werthgegenslände seien nach und »ach zum Pfandleiher
geivandert und das »venige , »vas ihnen blieb , wurde »vegen
rückständiger Miethe beschlagnahmt . Sie habe redlich gekänipft ,
um nicht mit ihrem Kinde unterzugehe » , sie habe sogar , so lange
ihr Gesundheitszustand er erlaubte , »vieder Arbeit tn
einer Fabrik geiioininen . Da sei aber noch ein böjer
Umstand hinzugekommen , der ihr den letzten Lebensmuth raubte .

Ihr bis dahin so ordentlicher Mann sei durch den Müssiggang ,
zu dem er durch längere Arbeitslosigkeit gezwungen »vorden sei .
auf Abivege getathen , er sei häufig in angetrunkenem Zustande
nach Hause gekominc » und dann habe er sich soiveit vergessen ,
sie zu nlißhaudeln . Habe sie sich schon früher mit Selbstmord -
gedankeu getragen , so habe sie von jetzt an den Plan gefaßt , un
Ende zu machen und diesen Gedanken habe sie nicht »vieder los
»verde »» können . Am Morgen des 5. März d. I . sei es »vieder

zivischen ihr und ihren » Manne zu einein heftigen Auf -
tritt gekommen , er habe sich entfernt mit dem Bemerke » , daß er

zu Mittag nicht nach Hause kommen würde . Nach seinem Fort -

gange sei sie vollends von der Verzweiflung ergriffen »vorden
nnd sie habe beschlossen , nebst ihren » Kinde aus der Welt zu
gehen , da sie den Gedanke » , daß das letztere eine Stiefmutter
erhalten und ein Leben voll Noth und Elend gleich ihr führen
sollte , nicht ertragen konnte . Von den » Augenblicke an ,
als sie diesen Entschluß gefaßt , habe sie »vie unter
einem Drucke gehandelt und nur dunkel entsinne sie
sich der einzelnen Handlungen , die sie vorgenomniei ».
Sie habe zunächst das von dem kleinen Kanonen -

ose » noch den » Schornstein führende Rohr von innen

verstopft, so daß der Rauch und Koblendnnst nicht abziehen
konnte . Tann habe sie beiin Nachbar für 10 Pf. Kohlen geholt .
in » Ofen Feuer angemacht und sämmtliche Steinkohlen auf -

geschüttet . Sie habe sich dann entkleidet und zu ihren » ruhig
schlafenden Kinde ins Bett gelegt , den Tod envartend . Als sie
»vieder zu sich gekommen fei, habe sie sich im Krankenhause
befunden .

Es ivnrdel , nur wenige Zeugen vernommen . Der Ehe -
mann Wehdrich machte von seinem Recht der Zeugniß -
venveigerung Gebrauch . Aus der Beweisaufnahme ging
hervor , daß Wehdrich gegen 6 Uhr abends » ach
seiner Wohnung zurückgekehrt war . Er fand Frau » md Kind

beivnßtlos im Bette liegend vor , die kleine Stube voll Kohlen -
dunst . Er rief den in der Nachbarschaft wohnenden praktischen
Arzt Dr . Bloch herbei , der energische Wiederbelebungsversuche
anstellte , die zuerst bei dem Kinde und dann auch bei der Frau
von Erfolg gekrönt »vurden . Nachdem die letztere wieder ge -
nesen , wurde sie ins Gefängniß überführt , das Kind »vurde
bei sremden Leuten untergebracht . Ter Slaatsamvalt

Neitzert wies aus das tieftraurige Bild aus dem sozialen
Leben hin , »velches sich vor den Augen der Ge -

schworenen entrollt , er verlrat die Ansicht , daß die Angeklagte
bei Begehung der That in ihrer Uebcrlegungsfähigkeit durch die

Verzivciflung beeinträchtigt gcivesen sei und daß somit nicht ver -

suchter Mord , sondern nur versuchter Todtschlag vorliege . Selbst -

verständlich seien der Angeklagten mildernde Umstände zuzu -
billigen .

Der Kertheidiger , Rechtsanivalt Leopold Levin führte aus .
daß die freie Willensbestimmung der Angeklagten bei Begehung
der That »vohl als völlig ausgeschlossen angesehen werden

müsse , er plädirte aus diesen , Grunde ans Freisprechung .
Die Geschivorenen verneinten die Schuldsragen , »vorauf

die Freisprechung der Angeklagten erfolgen mußte . Es »vlirde

ihre sofortige Freilassung angeordnet . Die Geschivorenen hatten
im Beralhungszimmer eine Saminlung veranstaltet , ein Geld -

geschenk wurde der Freigesprochenen mit auf den Weg gegeben .
Wie lange »vird es vorhalten , » vann »vird die alte Roth »vieder -

kehre » ?

Oeprcsrhe » » .
Wolff ' s Telegrapheu - Burea » .

Budapest , 21 . Mai . Durch eine Verordnung des Ackerbau -
Ministers »vurde über die Anstalt für Borstenvieh in Steinbruch
»vegen der »veiteren Ausbreilung der Ruhrkrankheit unter dein
Borstenvieh die Sperre verhängt . Der Export von Borstenvich
von dort nach dem Ausland ist verboten .

Beranlivortlicher Redakteur� I . Tirrl ( Cinil Roland ) in Berlin . Druck nnd Verlag von Max Vnding in Berlin SW. , Leulhstraße 2. Hierzu eine Beilage .
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Varlamenksberichte .
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69 . Sitzung vom 21 . Mai 18 SS , 11 Uhr .
Am Ministertifche : Miquel .
Für die Rechnungen der Kasse der Ober - Rechnungskaminer

für das Jahr 1898/94 . soweit sich dieselbe auf die preußische
Verwaltung beziehen , wird auf Antrag der Rechuungsrominission
Decharge erlheilt .

Darauf wird die Debatte über den Autrag Arendt , betr . die
Internationale Regelung der Währungsfrage ,
sortgesetzt .

Abg . Jmwalle ( Z. ) : Es giebt unter uns sowohl Anhänger
der Doppelwährung als der reinen Goldwährung . Ich persönlich
halte das Verlassen unserer bewährten Währung zur Zeil sürschädlich .
Tie Einführung des Bimetallismus würde ich als auch sür die
Landwirthschast uachtheilig ansehen , in einem Augenblick , wo
Oesterreich zur Goldwährung übergeht und Rußland sich an -
schickt , dasselbe zu thun . Tie Doppelwährungsfreunde sprechen
immer von dem allgemeinen Verlangen aller produzirenden
Stände nach dem Bimetallismus . Das ist unrichtig , nur die
Laudwirthe stoßen immer wieder von neuem diesen Nothschrei
aus . Die Ursache der übermächtigen Konkurrenz von Ländern
wie Argentinien liegt doch sicher nicht in ihrer unterwerthigen
Valuta , sondern darin , daß hier ein jungfräulicher Boden
vorhanden ist , der ohne große Bearbeitung überreiche Ernten , oft
zweimal in einem Jahre , darbietet . Diese Thatsache wird auch
der Bimetallismus nicht beseitigen können . Wohin wollte » wir
kommen , wenn eine allgemeine Preissteigerung der Waaren
gleichzeitig mit der Verminderung des Geldwerlhes einträte ?
In welchem ungeheueren Verhältnis würden die Benmteugehälter ,
die Ausgaben sür das Militär u. s. w. gesteigert werde » müssen !
Im Falle eines Krieges aber würde auch eine internationale

Vereinbarung hinsallen , ein ungeheurer Preissturz des Silbers
würde die Folge sein , und Deutschland würde die Kosten zu
tragen haben . Um diesen Preis ist mir die Remonetisirung des
Silbers nicht feil . Bei der Entwerthung des Geldes werden alle
diejenigen hart getroffen , welche auf feste Einkommen angewiesen
sind , die kleinen Rentner , die Pensionäre , die milden Stiftungen ,
die Wittwen und Waisen . Aus diesen Gründen lehne ich den
ganzen Antrag Arendt ab .

Abg . v. Erffa (k. ) : Mit der Meinung , daß Rußland dazu
übergehe , die Goldwährung einzuführen , ist der Vorredner doch
total aus dem Holzwege . Die Hauptkonkurrenzländer der deutschen
Landwirthschast haben unterwerthige Valuta . Wir können in
Argentinien sür 2v M. Gold sür gegen 109 M. einkaufen , über -
dies ist die Fracht von Königsberg nach dem Westen , nach
Mannheim theurer als die Verschiffung des argentinischen
Weizens nach dem Rhein . Wie soll da der deutsche
Landwirth konkurriren ? Sein Untergang ist vielmehr be -
siegelt , wenn diese Verhältniffe andauern . Es ist also
ein Interesse des Großkapitals , bei unsere » erbärm -
lichen Währungsverhältnissen zu bleiben . Bei den sinkenden
Preisen müssen ja diese Länder immer mehr exportiren , um zu
den Zinsen zu kommen , die sie für ihr Staatsanleihe » bezahlen
müssen . Man spricht immer von „ Liebesgaben " . Ist
das keine Liebesgabe , wenn ohne jede Kontingentirung
solche exotische Anleihen auf den deutschen Markt gc-
warfen werden , damit das Großkapital das Fett abschöpjt ?
Was nun Rußland betrifft , so kann der russische Bauer für die
Ivo M. Gold , die er für seinen Roggen bei uns bekommt , im
Inlands für 150 M. Papier Waaren kaufen , er ist also unseren
Bauern gegenüber um 50 pCt . im Vortheil . Wie kann er den
Kampf aufnehmen , der mit so ungleichen Waffe » geführt wird ?
Ohne Staatshilfe geht die Landwirthschast zn gründe , das er -
giebt sich auch aus diescin Beispiele . Das Sinken des
Rubelkurses wirkt als eine reine Exportprämie ; ein Grund
mehr , daß der deutsche Landwirth mit dem russischen nicht
konkurriren kann . Die kleincn Mittel können uns nicht helfen ;
nur ein großes Mittel verspricht Rettung . Der Antrag Kanitz
wird zurückgewiesen . Der Autorität des Professors Lcxis stelle
ich die des Professors Sering entgegen , der im Landwirlhschafts -
rath einen Antrag zur Annahme brachte , der die vertragsmäßige
Einführung der internationalen Doppelwährung empfiehlt . Das
ist dasselbe , was der vorliegende Antrag will . Die Reichs -
regierung sollte also doch in schnellstem Tempo diesen Weg
beschreiten .

Abg . Arendt erklärt zur Geschäftsordnung sich bereit , den
Antrag Zedlitz , die Worte „einschließlich Englands " hinter
den Worten „ internationaler Bimetallismus " einzufügen , in seinen
Antrag aufzunehmen .

Abg . van Bleute » ( Z. ) : Im Zentrum ist auch eine ganze
nette Minorität von Goldwährungsleuren vorhanden ( Hört , hört ) ,
die den von den Landwirlhen erhofften Vortheil in der Ein -

fiihrnng des Bimetallismus nicht erkennen können und zn dem

Antrage eine abweichende Stellung einnehmen .
Abg . FuchS ( Z. ) : Die Debatte zeigt , daß der Gedanke des

Bimetallismus im siegreichen Fortschreiten begriffen ist . ( Zu -
stimmung . ) Meine Partei ist ein augenfälliger Beweis davon .
Wir sind auf den Export angewiesen ; also muß auch die

Industrie für den Bimetallismus eintreten . ( Beifall rechts . )
Finanzminister Miquel wiederholt die bez . Erklärung des

Reichskanzlers im Herrenhause und bemerkt ferner : Es ist mir
sehr fraglich , ob diejenigen , welche der Meinung sind , daß
schltchlich aus einer solchen Konferenz sich wieder eine Hebung
des Silberpreises ergeben würde , ihrer eigenen Ueberzcugung ent -
spreche », daß die Einführung des Bimetallismus allein dazu ge -
eignet sei , den Silberpreis zu heben ( Abg . Rickert : Hört !
Hört !) und ob sie jetzt gut thun , in dieser Lage diese Frage in
den Vordergrund zu stellen . Ich kann nur nach der Stellung ,
welche die Reichsrcgierung und die preußische Regierung ein -

genommen hat , dem hohen Hause rathen , dementsprechend zu
entscheiden .

Nach längerer Geschäftsordnungs - Debatte und einem Schluß -
worte Kardorff ' S wird in namentlicher Abstimmung der

Antrag Rinlele » mit 187 gegen 92 Stimmen abgelehnt .
Dafür stimmen die beiden freisinnigen Richtungen , die meiste »
Nationalliberalen , ei » Theil des Zentrums und von den Frei -
konservativen u. a. die Abgg . Lucius und Schladitz , sowie die

wildkonservativen Abgg . v. Eckardstein und Krantz . Die Land -

räthe , Regierungspräsidenten und Regierungsräthe aus der Rechten

stimmen gegen den Antrag .
Ter unveränderte Antrag Arendt wird darauf mit großer

Mehrheit angenommen .
Die Vorlage , betreffend die Vertretung des Gesanimt -

Synodalverbandes und der Diözesan - Synodalverbände des

Konsistorialbezirks Kassel in vermögensrechtlichen Angelegenheiten
«wird in erster Berathung ohne Debatte erledigt und in zweiter
Lesung ohne Debatte unverändert angenommen .

Der Gesehentwurf wegen Ergänzung der ZZ 4 und 11 des

Jagdpolizei - Gesetzcs vom 7. März 1850 geht nach längerer Debatte

an die Jagdschein - Kommffsion .
Der Gesetzentwurf betreffend das Grnndbuchwesen und die

Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen im Gebiet

der vormals freien Stadt Frankfurt a. M. , sowie den vormals

großhcrzoglich hessischen und landgräflich hessischen Gebietstheilen
der Provinz Hessen - Naffau ist im Herrenhause dadurch erheblich

verändert worden , daß das ehemalige Herzogthum Nassau vom
Geltungsbereich des Gesetzes ausgeschlossen bleiben soll .

In erster Berathung wird die Vorlage erledigt .
Schluß 3>/ « Uhr . Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr .

( Arbeiterwohnungsgesetz , Kommunalabgabengesetz - Novelle , kleinere
Vorlagen . )

Vnvlomcukimstszes .
Die Kommission deS Abgeordnetenhauses zur Vor -

berathung des Gesetzes über Per pfleg ungs -
st a t i o n e n hat den § 1 der Vorlage dahin abgeändert , daß im

Eingange die Worte „ nach Bedürfniß " zugesetzt wurde » und er
jetzt lautet : „ Nach Bedürfniß sind an geeigneten , in angemessener
Entfernung von einander liegenden Orten Verpflegungsstatione »
( Wander - Arbeitsstätten ) einzurichten , i » denen mittellosen arbeits -

sähigen Männern , welche außerhalb ihres Wohnortes Arbeits -

gelegenheit aufsuchen , vorübergehend Verköstigung und Nachtlager
gegen Arbeitsleistung gewährt werden . " Die Ansicht der über -

wiegenden Mehrheit der Kommission , welche auch von den

Negierungsvertrctern gebilligt wurde und in den Motive » zum
Ausdruck kam , ging dahin , daß im Prinzip eine Arbeitsleistung
gefordert werden müßte , daß aber an solchen Orten, , nzo dieser
Grundsatz gar nicht oder nur sehr schwer sich durchführen
ließe , ausnahmsweise davon abgesehen werden könnte .
Da es wünschenswerth erschien , dies in das Gesetz
aufzunehmen , soll ein entsprechender Zusatz in zweiter
Lesung beantragt werden . Zu längeren Auseinander¬

setzungen gab der Antrag v. Zedlitz Veranlassung : An stelle der

§ § 1 —8 und 11 der Vorlage folgende Bestimmungen zu setzen :
„ § 1. Die den Provinzen und Kommunalverbäuden znr Selbst -
Verwaltung überwiesene Dotation wird um 400 000 M. erhöht .
Die Vertheilung erfolgt nach den Bestimmungen des Z 2 des

Gesetzes vom 8. Juli 1875 . betreffend die Ausführung u. s. w.
( Ges . - S. S. 497 ) mit der Maßgabe , daß der Stadtkreis Verlin
an der Vertheilung nicht thcilnimmt . Z 2. Zu den Aufgaben
der Provinzialverbände , für welche nach K 4 a. a. O. die

Provinzial - ( Kommunal - ) Dotationen zn verwenden sind , tritt

hinzu die Fürsorge sür Einrichtungen znr Beseitigung der
Wanderbettelei , insbesondere auch für Arbeiterkolonien , Ver -

pflegungsstationen und umfassende Organisation des Arbeits -

Nachweises . Den Provinzial - ( Kommunal - ) Verbänden bleibt
es überlassen , die Verwaltung der von ihnen ge-
troffenen Einrichtungen engeren Kommunalverbäuden zu
übertragen nach Maßgabe der mit denselben zu treffenden
Vereinbarungen . " Die Mehrheit der Kommission war jedoch
der Ansicht , daß selbst der staatliche Zuschuß von 400 000 Mark

nicht genügen werde , um die unübersehbaren Folgen dieser neuen
Verpflichtung für die Provinzialverbände ( Arbeiterkolonien , Ver -

pflegungsstationen und Arbeitsnachweis ) zn vergüten . Man

glaubte , daß damit die Grundlage des Gesetzentwurfs eine ganz
andere würde , und dies dazu führe , die Vorlage unannehmbar
zu machen . Auch die Hoffnung des Antragstellers , die Arbeits -
losigkeit aus der Welt zu schaffen , werde sich nicht erfüllen lassen .
Außerdem wurde bemängelt , daß Berlin ausscheiden solle ; gerade
in Berlin thue es noth , eine strenge Organisation einzuführen ,
nachdem die bisherigen Einrichtungen nicht zu dem gewünschten
Ziele geführt habe ». Weiter führte die Frage zu Auseinander -

setzunge », ob die Entscheidung , wo die Stationen eingerichtet
werden sollten , dem Provinzialrathe oder dem Provinzialausschusse
zu übertragen sei .

lolrales .
Unser Kollege Max Zachan vom „Sozialdemokrat " hat

gestern die Redakleurheimstätte Plötzensce nach siebenmonatigcr
Kerkerhaft verlassen - Er hat diese „ Strafe " verbüßt wegen eines
Artikels über die Gummischlauchaffäre und wegen Abdrucks eines
anderen Blättern gegenüber strasios gebliebenen liberalen Flug -
blattes aus dem Jahre 1848 . Zachan hat im Gefängniß schwer
gelitten . Er kehrt als ein körperlich schlimm angegriffener Mann

zu seiner Familie zurück , und vieler Wochen der Erholung wird
es bedürfen , bis unserm Freunde seine Gesundheit nothdürftig
wiedergegeben ist . Wie alle Leiden , die über unsere Kombattanten
verhängt werden , uns neue begeisterte Anhänger zuführen , so
wird auch Zachau ' s Unglück Kämpfer für uns werbe » . Wir

begrüßen unfern Freund in der Hoffnung , daß er trotz alledem

dereinst wieder fähig werde , in Reih und Glied zu treten .

Den Mitgliedern deö sozialdemokratischen Reichstags -
WahlVcreinS für den dritte » Wahlkreis zur Nachricht , daß
morgen , Donnerstag , eine Fußpartie nach Grünau statlsindet .
Abmarsch früh K>/s Uhr von Felgentreff ' s Lokal , Reichenbcrger -
straße 20 und Skalitzerstr . 75 ( Kintz ' scher Ausschank ) aus . Treff -
punkt für Familien in Grünau , Köpeuickerstr . 103 bei Nigge -
mann . Der Vorstand .

Die Lokalkommission von Grüna » macht namentlich zu
den bevorstehenden Festtagen die Parteigenossen auf die Lokal -
liste aufmerksam . Vor allem sind in Grünau die Lokale von
Stein , Friedrich , und Kursürstenstraßen - Ecke und Buchholz ,
Friedrichstr . 26 zu m e i d e n. Frei ist das neue Lokal von
R. I a h n k e . Friedrichstr . 8a . Auskunft ertheilt Franz
D u in m e r , Wilhelmstr . 16, I Tr . , Grünau .

Als neueste That gegen den Umsturz ist das Vorgehen des

Polizeipräsidiums gegen den Arbeiter - Sängerbundzu ver -
zeichnen . Der Vorstand ist amtlich aufgefordert worden , ein
„ Verzeichniß des Vorstandes und der Mitglieder mit Angabe des
Vor - und Zunamens , Standes und der Wohnung , sowie ein

Exemplar der Statuten des genannten Bundes " binnen 14 Tagen
auf dem Alexanderplatz einzureichen . Der Vorstand wird diesem
merkwürdigen und ziemlich schwer erfüllbaren Verlangen vor der

Hand nicht nachkommen , sintemalen der Bund sünf Jahre lang
bestanden hat , ohne daß es der Polizei einfiel , ein derartiges An -
sinnen an die Leitung zu stellen .

Der Fall Babing , jene bisher selbst in unserem holden
Vaterlands denn doch unerhört gebliebene Art der Rechtsprechung ,
scheint eiligst v e r a l l g e m e i n e r t werden zu sollen . Denn
kaum ist am Sonnabend das bekannte Urthcil einer Berliner
Strafkammer ergangen , das neben dem zu 4 Monaten ver -
urtheilten Redakteur und Verleger Schulz auch den
Buchdruckereibesitzer Babing mit 2 Monaten traf , so
wird auch schon bekannt , daß die Staatsanwalt -
schaft ein neues „ Vergehen " in der bekannten Art zu fruktifiziren
sucht . Es ist nämlich gegen die von Karl Schneidt heraus -
gegebene und von Hugo Storni in Berlin verlegte Wochenschrist
„ Die Kritik " Anklage wegen des sogenannten Vergehens der

Majestätsbeleidigung erhoben werden . Die Sache ist
um deswillen beinerkenswerlh . weil zwar nicht gerade wie im
Falle Babing selbst der Drucker , aber doch außer dem ver -
nntwortlichen Redakteur und dem in dem inkrimminirten
Artikel vom 28 . März mit Namensunterzeichnung an -
gegebenen Verfasser Eduard Engel in Ulm auch der

Verleger der Zeitschrist unter Anklage gestellt worden
ist . Alle drei sollen in dem Artikel gleichzeitig die im
Lande der Frommen und Freien mit Gefängniß bis zu 5 Jahren
bedrohte Strasthat dem König von Preußen gegenüber begangen
haben ,

Dieses neue Ereigniß giebt den bürgerlichen Blättern , da es

schon näher ihr eigenes Fleisch berührt , vielleicht einen kleinen

Rippenstoß , der sie veranlaßt , etwas energischer , als es

bislang aus Anlaß des Falles Babing geschehen , die

im Wege rechtens jetzt aufs äußerste bedrohten Reste

unserer sogenannten Preßfrciheit wahrzunehmen . Oder wird

die allerdings sehr begründete Furcht , daß auch diese That
der Regierung keine andere politische Folge haben wird , als daß

sie der Sozialdemokratie aus bürgerlichen Kreisen heraus neue

Kämpferschaaren zuführt , die bürgerliche Presse abermals ver -

anlassen , ruhig den Nacken zu beugen und die Reaktion schalte »
und walten zn lassen ?

Neber die Pietätlosiqkeit , mit welcher das alte Reichstags »
gebäude jetzt von dem „Nationalverein zur Hebung der Volks -

gesundheit " behandelt wird , brachten diverse Blätter einen zuerst
von der „ National - Zeitung " veröffentlichten Entrüstungsartikel ,
aus dem auch wir einige Proben wiedergegeben haben . Die

Meinung , welche die bürgerliche Presse von der Schändung des

historischen Gebäudes noch vor wenigen Tagen hatte , scheint sich
jedoch zum theil recht schnell geändert zu haben , denn am Montag
und Dienstag brachten bereits mehrere Zeitungen über das am
Sonnabend stattgesundene Einweihungsfest einen recht über -

schwänglich und reklamenhaft gehaltenen Bericht , in dem auch
von dem „ würdigen äußeren Gewände " die Rede ist , das der

„alte historische Bau " angeblich erhalten hat . Manchen dürfte
namentlich der Schluß inleressiren , der dem Festberichte u. a. in
der „ Kreuz - Zeitung " angehängt ist : „ Die P a r f ü in i r u n g deS
alten Sitzungssaales und des Foyers hatte die Firma Gustav
Lohse mit demselben Parfüm besorgt , das bei H o f f e st l i ch -
k e i t e n und Subskriptionsbällen benutzt wird . Daß alles wohl
gelang , ist in erster Reihe dem Generalsekretär L. Viereck

zu verdanken . " — Allen Respekt vor dem Reklametalent des dem
bekannten on äit zufolge allein schon der Abstammung nach hoch -
berühmten Hygienikers , der die Stätte seiner ehemaligen
destruktiven Parlamentssünden so vortrefflich auszuräuchern
versteht .

Tie erbaulichen Arbeitsverhältnisse in der Landwirth -
schaft werden wieder einmal drastisch illustrirt durch einen Vor -

gang , der aus Köpenick gemeldet wird . Vor dein dortigen Polizei -
burcau hatten sich nämlich zwei jugendliche Landarbeiterinnen ,
sogenannte „ Sachsengängerinnen " , einer hochnothpeinlichen Ver -

nehmung zu unterziehen . Beide hatten in der Fremde nicht das

erhoffte „ Glück " gesunden und daher ihre derzeitige Arbeitsstätte ,
das Dominium H. in der Provinz Sachsen , eigenmächtig und

heimlich verlassen . Neben allerlei anderen Annehmlichkeiten soll
ihnen insbesondere der ausgemachte Lohn nicht gewährt worden ,
die Beköstigung unzureichend gewesen und ihnen auch ihr Wunsch ,
daß ihnen statt des Mittagessens das dafür festgesetzte Baargelo
von — 10 Pf . ausgehändigt werden möchte , nicht gewährt
worden sein . Sie hielten sich deshalb für berechtigt , einseitig den

abgeschlossenen Vertrag aufzuheben . Ihre Absicht , in die Heimath
zurückzureisen , scheiterte an ihren geringen Baarmitteln . Sie
kamen nur bis Köpenick , woselbst sie bei einer Bekannten Unter -

kunft fanden . Ihr nunmehriger Aufenthalt kam aber zur
Keiintniß ihrer bisherigen Dienstherrschaft , welche die zwmigs -
weise Zurückführung der beiden Arbeiterinnen verlangte . Diese
wird auch wohl crsolgen müssen , indem zweifellos die Dominiuni -

Verwaltung auf Erfüllung des Vertrages bestehen wird , da , wie
es heißt , die Reisekosten und die Berniittlergebühr von den
Arbeiterinnen noch nicht völlig gedeckt sind . Diese kleine Episode
spricht für sich selbst und beleuchtet in charakteristischer Weise die

gesegneten „patriarchalischen " Verhältnisse , wie sie aus Dominien
im Schwange sind . Das „juristische " Recht mag ja allerdings
im vorliegenden Falle aus feiten der Dominialverivaltuug sein ,
wo finden aber die Eklavinnen ihr Recht ? Wer zwingt die

Gutsverwaltung zur Erfüllung der elenden vertragsmäßigen
Verpflichtungen ?

Gegen die nngliicklichen Geschöpfe , die sich bislang in
der Cdausseestraße das Brot der Schande suchen mußten , geht
jetzt die Polizei vor . Schon seit Wochen durchstreifen zahlreiche
Kriminalbeamte die Gegend und kein Abend vergeht , ohne eine

größere Anzahl von Sistirungen . In einer der letzten Nächte
wurde — kaum glaublich , aber wahr ! — eine siebzigjährige
Greisin bei dem Versuche , dieses Gewerbe auszuüben , betroffen ;
sie kam indessen mit einer Verwarnung davon . Wenn eine so
alle Person , einen normalen Geisteszustand vorausgesetzt , auf
Wegen der Schande wandelt , so muß sie die denkbar größte Noth
gelitten haben . Und ähnlich liegt es auch bei den meisten nndercu

Prosiituirten . Polizeiliche Säuberungen verpflanzen das Nebel
nur an andere Stätten ; die Krankheit an sich bleibt an der

heutigen Gesellschaftsordnung bis zu ihrem unseligen Ende

haften .

Ein spezieller Wunsch des Kaisers ist es , einem Reporter -
bcricht zufolge , daß der Bau der Weidendamincr Brücke möglichst
schnell fertiggestellt werde . Diesem Wunsche wird natürlich in

Byzanz Rechnung getragen und zwar so, daß der auf zwei Jahre
geplante Umbau , wenn irgend möglich , im Frühsommer 1396
vollendet sein wird . Um dies ermöglichen zu können , soll diesen
Sommer über in Tag - und Nachtschichten gearbeitet
werden . Gegenwärtig wird zu diesem Zweck eine elektrische
Beleuchtungsanlage aus der Spree errichtet . Hoffentlich kommt
es nicht , wie in der Gnadenkirche und im königlichen Schloß ,
selbst zu Feiertagsschändungeu .

Der Neubau der Knrsiirstcnbriicke , welcher bis zum
I. Oktober d. I . fertig gestellt sein sollte , ist durch das Hochwasser
in diesem Winter derartig zurückgeblieben , daß an eine recht -
zeitige Fertigstellung nicht mehr zu denken ist . Doch hofft man ,
daß man die neue Brücke zu Anfang kommenden Jahres dem öffent »
lichen Verkehr wird übergeben können .

Eine bessere Straßenbeleiichtunq will die Gemeinde

Rixdorf einführen . Die Gemeindevertretung hat beschloffen , eine

Anzahl Probelaternen mit Gasglühlicht auszustellen .

Die Beliebtheit , welcher sich die Berliner Polizei er -
frent » läkt es bekannllich nur in äußerst seltenen Fällen zu ,
daß das Publikum einem Beamten zur Hilfe eilt . Ein solcher
ausnahmsweiser Fall ist selbstverständlich von einem Bericht -
erstatter der weitesten Kemitnißnahme für werth befunden worden .
Am Kottbuser Tamm hatte danach am Sonnabend Abend ein
Mörtelwagen eine » Mann angefahren . Als ein Schutzmann deS -
halb und weil er keine Laterne führte , den Kutscher aufschreibe »
wollte , schlug dieser auf die Pferde ein und suchte davonzufahren .
Der Beamte fiel jedoch den Pferden in die Zügel und hätte sie
wohl auch zum Stehen gebracht , wenn nicht der Kutscher nun
zugleich auch auf ihn eingehauen hätte . Außerdem kam der
Schutzmann zu Falle und wurde durch die Adalbertstraße bis
zur Oranienstraße geschleift . Hier kam ihm das Publikum zu
Hilfe . Zwei kräftige Männer warfen sich den Pferden entgegen
und stellten sie. Darauf holte man den Kutscher vom Bock herab
und übte an ihm eine kräftige Lynchjustiz , vor der ihn auch
einige Schutzleute , die infolge des Menschenauflaufs dazu kamen ,
nicht bewahren konnte ». Schließlich brachte man ihn auf die
Revierwache .

Eine erschiitterudc That hat am Dienstag Nachmittag die
Frau des Schneiders Frank , Maldemarstr . 14, an sich und ihren



Tl�cu Kindern verübt . Ter Mann , der in seinem Berns den
Sag über in Mvabit arbeitet , hat , »vie versichert wird , schon
seil einiger Zeit Zeichen von Schlverinuth an seiner Ehefrau be -
inerkt , doch dachte niemand daran , daß irgend welcher
Anlaß zu schlimmen Befürchtungen vorhanden sei . Am
Dienstag Nachmittag in der vierten Stunde bemerkten
Arbeiter der Goldleistenfabrik von Stiekhan , welche au die
Mohnnug der Familie Frank stößt , einen intensiven Dunst , der
durch die Thür drang . Aufmerksam geworden , sah ein Arbeiter
irnrchs Schlüsselloch und wurde die Frau Frank vor ihrem Bette
liegend gewahr . Man sprengte schnell die Thür und entdeckte ,
daß die Frau sich und ihre beiden Kinder durch Kohlendunst zu
todten versucht hatte . Die von den Arbeitern sofort angestellten
Wiederbelebungsversuche hatten bei der Frau sowie ihrem fünf¬
jährigen Knaben Erfolg ; das zweite Kind , ein Mädchen im
Alter von drei Monaten , konnte trotz aller auch von einem Arzte .
sowie einem Heilgehilfen angestellten Versuche nicht wieder ins
Leben zurückgebracht werden . Die Frau , sowie der Knabe wurden
alsdann ans ärztliche Anordnung ins Krankenhaus Am Urban
geschafft . In der Wohnung fand man drei von der Frau ge
schriebene Briese , sowie einen Zettel , auf dem die Worte standen :
„ Lieber Mann vergieb mir , aber ich konnte nicht anders . "

Geriistcinsturz . Am Dienstag Nachmittag um zwei Uhr
stürzte ein zum Umbau der Aula des Friedrich - Werderschen
Gymnasiums in der Niederwallstraße errichtetes Gerüst zusammen
Drei Bauhandwerker , die auf dem Gerüst beschäftigt waren ,
wurden schwer , einer crnscheinend tödllich verletzt . Die Ver -
unglückten wurden durch Aerzte der Unfallstation verbunden und
dann in ein Krankenhans gebracht .

Des weiteren entnehmen wir dem „ Berliner Tageblatt " über
den Vorfall folgendes : Der Unfall ereignete sich in dem nach
dein Hose zu gelegenen Anbau der Friedrich - Werderschen
Gewerbeschicle , welcher nach Entwürfen des Architekten Eger
unter Leitmzg des Stadtbaninspektors Haak und in Vertretung
desselben des Stadtbaninspektors Frobenius errichtet wird . Die

Pntzarbeiten in der Aula , welche in dem Neubau gelegen ist ,
werden von dem Maurermeister Dannenberg , Groj�Görschen -
straße 9 ausgeführt , dessen Polier Vogel das zusammen -
gebrochene Gerüst errichtet hatte , ohne dasselbe zu
polizeilicher Abnahme zu bringen . Dem Anschein nach ist
auch nicht völlig genügendes Material zu demselben
verwendet wortde ». Das Gerüst war im Augenblick des Zu
sainmenbruchs ßehr stark belastet . Schwer verletzt ist der Putzer
Rolle , welchem durch einen Putzkaslen der Brustkasten eingedrückt
wurde . Der Anbetter Engelhardt erlitt einen Bruch des rechten
Fußes , während der Polier Stenz , der nach der vor vierzehn
Tagen erfolgten Versetzung des Vogel an einen Vau in der
Krcuzstraße die Arbeiten leitete , ciu den Beinen starke
Quetschungen erlitt .

AuS LuckeuSvalde geht uns folgende „Berichtigung " zu :
Noch einem Berichte , den der „ Vorwärts " am 4. April brachte ,
soll eine HandelsfLan Marie (richtig Auguste ) Lehmann in einem
Waschkeller Verlins eine Geheimschlächterei eingerichtet und in
derselben Schundwuare an den Mann gebracht haben , das Geschäfts -
lokal soll von dem K' leischschau - Beamteir Kottke entdeckt , und bei der
demnächst erfolgten Untersuchung des Fleisches der größere Theil des
letzteren der Abdeckend überwiesen worden sein . Dieser Artikel enb

hält im wesentlichen Unrichtigkeiten : 1. Der fragliche Waschkeller war
weder zur Schlächterei , noch zur Verkaufsstelle eingerichtet . Er
wurde von mir nur an zwei Tagen in der Woche auf einige
Stunden zur Aufbewahrung des für die Geschäftskunden be -
stinimten Fleisches benutzt . 2. Das Fleisch war keineswegs
Cchundwaare . Es war von durchaus guter Beschaffenheit . Mein
Ehemann betreibt seit 18 Jahren zu Luckenwalde die Schlächterei ,
ohne daß jemals von ihm mangelhaste Waare in den Verkehr
gebracht worden wäre . Aus diesem Geschäfte war das Fleisch
entnommen , um es der Berliner Kundschaft auf vorangegangene
Bestellung zu überbringen . 3. Die Sistirung zur Pollzei ist
lediglich deshalb erfolgt , weil auf dem Fleische der Stempel der
Berliner Untersuchungsstation fehlte . Von dem Fleische ist auch
nicht der kldnste Theil beanstandet oder gar der Abdeckerei über -

wiesen , die Waare ist vielmehr als eine durchaus gute befunden
und mir zun : weiteren Verkauf zurückgegeben worden .
Ob ich — was ich entschieden bestreite — verpflichtet bin , die
von meinen Geschäftskunden bestellten Quantitäten Fleisch noch -
nials in Berlin untersuchen zu lassen , werden die Gerichte enb
scheiden . Auguste Lehmann .

Vou ihrem eigenen Hunde gebissen wurde am Dienstag
die Kohlenhändlerrn Frau Walmer aus der Adalbertstr . 9. Die
Frau hat zwei große Ziehhunde , die sie in ihrem Geschäfte be -
nutzt . Die Thiere geriethen aus Fntterneid in Streit und als
Frau Walmer sie auseinander bringen wollte , biß eines von
ibnen seiner Herrin drei Finger der rechten Hand durch . Die
Verlctzte erhielt ans der 10. Sanitätswache in der Adalbertstraße
einen Nolhvcrband , »uißte sich aber nachträglich in das Kranken -
Haus Am Urban in ärztliche Behandlung begeben . Hier stellte
sich heraus , daß die Verletzung viel schwerer war , als man an
genommen hatte . Alle drei Finger mußten amputirt werden .

Verschwunden ist seit mehr als acht Tagen der Arbeiter
Wilhelm Krönicke von hier , der aus Müncheberg stammt . Man
vermnthet , daß der S3 Jahre alte Mann sich ein Leid angethan
habe . — Vermißt wird serner der SOjährige Arbeiter Emil Grosse
ans der Friedenstr . 78 , der dort eine eigene Wohnung hatte .

Der Glasmacher Leite ! , gegen den nach seinen eigenen
Angaben ein Mordversuch durch Hiuabstoßen in den Humboldt -
Hasen verübt sein soll . ist aus dem Krankenhause entlassen .
Beamte der Kriminalpolizei haben ihn abgeholt , um nunmehr
seine Darstellung auf ihre Richtigkeit gründlich zu prüfen .

Eil « beklagenswerther Nnglücksfall trug sich auf einem
Neubau in Britz zu . Beim Aufwinden mehrerer schwerer Balken
brach ein Theil des Gerüstes zusammen , auf «vclchem mehrere
Arbeiter beschäftigt waren . Diese stürzten infolge dessen in die

Tiefe und erlitten dabei schivere Verletzungen , zum theil komplizirte
Knochenbrüche .

Durch Entzündnug von Schwefelkohlenstoff entstand
vorgestern Abend kurz nach 6 Uhr in der Lackfabrik von Selly
und Kary , Landsbergerstr . 82 , ein Brand , bei dem ein Arbeiter
an Armen und Händen verletzt wurde . Durch Mannschaften
der Feuerwehr wurden dem Verletzten Verbände angelegt und
für die Transportirung gesorgt . Nach halbstündiger Thätigkeit
hatte die erste Kompagnie der Wehr den gefahrdrohenden Brand

gedämpft .

Die Obduktion der Leiche der siebenjährigen Louise Matthes
ans der Jägerstraße 17 in Nixdorf hat ergebe », daß gar keine

Vergiftung vorliegt , sondern daß das Kind an Erstickung durch
Blutandrang nach dem Herzen verstorben ist . Die Kleine litt

übrigens schon lange an Herzklopfen und auch ihre Mutter ist
seinerzeit einem Herzleiden erlegen . Die Annahme einer Ber -

giftung ist zuerst von dem eigenen Vater des Kindes ausgesprochen
worden , da er sich den plötzlichen Tod seines Töchterchens nicht
anders erklären konnte , und Herr Matthes selbst hat auch der

Behörde in diesem Sinne Anzeige erstattet . Glücklicherweise hat
die Obduktion nun ergeben , daß keine Vergiftung vorliegt , mithin
dem Vater keinerlei Schuld oder Fahrlässigkeit an dem Tode des

Kindes zuzuschreiben ist , wie dies von der Behörde angenommen
«vorden war .

Gesperrt ist für Fuhrwerke und Reiter die Grenzstraße von
der . Gerichtstraße bis zur Brücke über die Stettiner Bahn

behufs Umpflasterung vom 23 . d. M. ab .

�Polizeibericht . Am 20. d. M. vormittags fand cm der -

Ecke der Prinzen - und Wasserthorstraße ein Zusammenstoß
zwischen einem Bierwagen und einem Milchwagen statt , bei

dem der letztere umgeworfen und zwei aus demselben sitzende

Personen auf den Tamm geschleudert wurden . Beide kamen
mit geringen Verletzungen davon . — In der Friedrich .
straße wurde ein Schutzmann bei der Feststellung einer

Uebertretnng durch einen Mann belästigt und thätlich an

gegriffen , so daß er , zumal das Publikum gegen ihn Partei
nahm , von seiner Waffe Gebrauch machen mußte . — Am Plan -
Ufer gerieth nachmittags eine Frau unter die Räder einer

Droschke und wurde am Knie und an der Stirn verletzt . — In
einer Lackfabrik in der Landsbergerstraße entstand ein kleiner

Brand , bei dem ein Arbeiter leichte Verletzungen am Gesicht und
an den Armen erlitt . — In der Nacht zum 21 . d. M. wurde in
der Hussitenstraße ein Droschkenkutscher mit einer schweren , an

scheinend von einein Falle herrührenden Verletzung am Bein ans
gefunden und nach dem Krankenhause gebracht .

WitternngSiibersicht vom 21 . Mai ISO . ! .

Wetter - Prognose für Mittwoch , 22 . Mai l8 ! >Z.

Ziemlich warmes , vielfach heiteres , zeitweise «volkiges Welter
mit etwas Regen und schwacher Lustbewegung .

Berliner Wetterbureau .

GeriülrkS ' - Ioikutrg :
Versuchte Betrügereien gegen den Eisenbahnfiskus werden

von den Gerichten recht schwer geahndet . Der bei einem

Köpenicker Meister beschäftigte Steinsetzarbeiter Paul Geyser
wollte im Dezember v. I . von Fricdrichshagen , iro er Pflaster
arbeiten auszuführen gehabt hatte , zu seinem Meister nach
Köpenick fahren und löste sich ein Bittet zn 10 Pf . Unterwegs
ließ er sich verleiten , die Fahrt bis Rummelsburg auszudehnen ,
und als er mit einem Kollegen , dem Steinsetzer Roberl Feldhan .
den Bahnsteig verlassen wollte , wurde er , weil das 10 Pf. - Billet
bis Rummelsburg nicht reichte , angehalten . Ilm seinen Arbeits

genoffen ans der „ Patsche " zu ziehen , versuchte Feldhan , der mit

seiner giltigen Wochenkarte ungehindert hatte passirei « können ,
dem Geyser diese Wochenkarte zuzustecken . Dies wurde bemerkt
und gegen beide Anzeige wegen Betrugs erstattet . Geyser ist
nunmehr wegen der Sache zu einer Woche , der bereits vor -

bestrafte Felohan aber zu vier Wochen Gesäugniß vernrtheilt
worden .

Eine für Gastwirthe interessante Gerichtsverhandlung
brachten wir bekanntlich in der Sonntagsnummer . Zu derselben
wird uns nun von dem an der Affäre mitbetheilcgten Herrn
Baier mitgetheilt , daß er keineswegs seinen Konkurrenten ruiniren
wolle ; er habe in dem mitgetheilten Falle andere nur mit dem

Maße gemessen , das man an ihn angelegt habe . Es scheint nach
dieser Mittheilung also , daß beide Parteien gleich unwürdig an
einander gehandelt haben .

In Angst und Schreiken wurden am 31. Januar d. Js .
die Gäste des Restauratenrs Hille in Nixdorf versetzt . Ein im
Lokal «veilender Mann , der Schlächter Gottfried Berg -
mann , ergriff nämlich eines seiner scharfen Schlächtermesser ,
stellte sich mitten in die Gaststube undlfchickle sich an , sich die Kehle
zu durchschneiden . Der Wirth verbot sich derartige „schlechte
Scherze " und forderte den unheimlichen Gast wiederholt ans ,
das Lokal zu verlassen . Bergmann kam jedoch dieser Auf
forderung nicht nach , der Schreck der übrigen Gäste machte ihm
vielmehr solchen Spaß , daß er die Manipulation mit dem Messer
noch mehrmals wiederholte . Ter Wirth schlug ihm nun dasselbe

aus der Hand , Bergmann hob das Instrument aber sofort wieder

auf und ging nun damit ans Hille los , dem er das Messer in
den Leib zu jagen drohte . Hieran wurde er aber durch das
schnelle Zwischentreten eines Gastes verhindert . Zllsdann be -
förderte man de » unheimlichen Menschen ans dem Lokal , wohin
er jedoch noch mehrmals zurückkehrte . Hille erstattete Anzeige
und so mußte Bergmann sich am Montag vor dem Rixdorser
Schöffengericht wegen Verübuug groben Unfugs , Angriffs mittelst
eines Messers und Hausfriedensbruches verantworten . Er konnte

zn seiner Entschuldigung nur anführen , daß er sich einen „ Scherz "
gemacht . Derselbe trug ihm 5 Wochen Haft und 1 Woche Ge -

sängniß ein . —

Versannuluttgen .
Bezugnehmend auf einen Versa , nmlnngsbericht der

Sattler , der am 15. Mai im „ Vorwärts " veröffentlicht wurde ,
theilt nun Herr Prager mit , daß die Mittheilung , bei ihm sei
die Sonntagsruhe umgangen , unrichtig ist . In seiner Werkstatt
' ei vielmehr seit Dezember vorigen Jahres jede Sonntagsarbeit
vermieden worden .

Tie allgemeine Versainnilnng der Arbeiter nud Ar¬
beiterinnen , welche am 20 , Mai in der Königsbank tagte und

zu Ivel eher besonders die in der Velvetfabrik beschäftigten Per -
sonen eingeladen waren , hatte sich eines recht guten Besuches zn
erfreuen . Mehr als 500 Fabriksproletarier und - Proletarierinnen
waren zusammen gekommen , ihre Lage zu besprechen , was denn

auch gründlich nach einem Referat des Genossen Wach über die

kapitalistische Ausbeutung und die Nothwendigkeit der gewerk -
schaftlichen Organisation geschah . Einer der Diskussionsredner ,
deren Namen „ nach den gemachten Ersahrungen " besser ungenannt
bleiben , führt unter anderem aus : Im Norden der Stadt gebe

einen Kommerzienrath , die höchste Spitze eines großen
industriellen Etablissements auf Aktien , der unlängst für den
Bau einer Kirche 20 000 M. übrig gehabt hätte . Derselbe Mann ,
der so auf die „ Piepmatzjagd " gegangen sei , habe sich trotz dieser
öffentlichen Bekundung religiöser Gesinnung nicht gescheut , von
einem armen jungen Arbeiter eine Palme mit 27 M. er -

etzen zu lassen , deren Pflege man dem fach u n kundigen Manne
anvertraut hatte und die ohne dessen direktes Verschulden em -
gegangen war . Ganz besonders wurden im Verlaufe der Debatte
die Zustände in der Berliner Velvetfabrik ( Menger Söhne )
berücksichtigt . Dies große Institut in der Köpcnickerstraße lasse , so
wurde dargelegt , jetzt bereits seine „ Stücke " im Zuchthause zu
Mülhausen im Elsaß schneiden , wovon die unausbleibliche Folge
ein stetig wachsender Lohndruck sei . Die „ freien " Sammet -
chneiderinnen könnten dieser Konkurrenz natürlich nicht stand -

halten . Die Fabrikordnung bestimme , daß ein Zuspätkommen
von 5 Minuten geduldet werde , ohne daß es durch Strafabzüge
zu ahnden sei . Trotzdem seien mehr als einmal die Fabrikthore
pnnkt K Uhr geschlossen und die Späterkommenden mit
Strafen belegt worden . Für die vielen Arbeiter und
Arbeiterinnen der Fabrik sei nicht mal in derselben
trinkbares Brunnenwasser erhältlich , wodurch dieselben
gezwungen würden , das im Sommer schier ungenieß -
bare Leitungswasser zu trinken . Löhne von 12,60 M. seien bei
den erwachsenen Arbeitern der Fabrik keine Seltenheit . In der
Fabrik befindet sich eine Kantine , deren Verwaltung nicht etwa
» den Händen der Konsumenten rnhe , wie in anderen großen

Fabriken , sondern in denen der Fabrikkleiinng . Nun befiel «

wohl eine Art stillschweigender Uebereinkunst , daß der Ueberschuß

zu gnnfien der Arbeiter verwendet werden und daß alle Jahre
über den Stand der Dinge Bericht erstattet werden solle ; von

einer solchen Abrechnung habe man aber bis jetzt noch nichts

gehört , obwohl die Kantine etwa seit zwei Jahren bestehe .

Verschiedene Arbeiterinnen haben im Durchschnitt mit einem

Wochenverdienst von sieben Mark zu rechnen . Ter

genannte Lohn werde erzielt in einer Arbeitszeit , die von

6 Uhr früh bis 6 Uhr abends dauere und nicht durch Pausen
unterbrochen werde . Allerdings gebe es auch Arbeiterinnen , die

mehr verdienten . Der in der Kantine erhältliche Kaffee sei

durchsüchtig dünn und die Brötchen in einer Weise geschmiert ,
wie sie sich ein Restaurateur niemandem vorzusetzen traue . Wolle

mau sich besseren Kaffee in die Fabrik hineinholen , dann werde

man vom Portier angehalten und habe ein großes Verhör z »

bestehen . Trotz öfterer Beschwerden werde die Waare nicht

besser . Die Kloscts , von denen jedes von ca . 60 —100 Personen
benutzt werde , würden nur einmal in der Woche gescheuert . —

Ein Mann , der seine Arbeitskraft ein ganzes Menschenalte «
durch dem Etablissement weihte , wurde , weil zu alt , mit Vor -

geben , er sei faul , entlassen . Bald darauf fand man ihn als

Leiche ; er hatte sich selbst das Leben genommen . — In der

Fabrik fehle es auch nicht an der Bevorzugung einzelner . Manche

Frauen bekämen ausnahmslos gute Stücke , manche andere wieder

nur schlechte , gerade als seien sie dazu verurtheilt . Ter einen
werde ihr Werkzeug gleich hergerichtet , die andere müsse stets
bis zwei Stunden darauf warten . — Der Vertrauensmann

Schüler , Tresckowstr . 30 , forderte die Anwesenden auf , etwaige
Mißstände ihm mitzutheilen , damit dieselben der Oeffentlichkeit
unterbreitet werden könnten . Jedoch fordere er Gewisseuhaftig -
keit bei eventuellen Mitlheilungen . — Einstimmig wurde
eine Resolution angenommen , worin sich die Ver -

sammelten mit den Ausführungen des Referenten einverstanden
erklärten und sich . in Anerkennung der Nothwendigkeit einer

festen Organisation , verpflichteten , dem Allgemeinen Arbeiter -
und Arbeiierinnenverein beizutreten . Diesem Versprechen käme »
sie auch zahlreich nach .

xa » d « man , Ischast itv Schleswig - Kolfteiner rn Kerlin . Mittwoch .
den 22. Mai , abends Uhr : Große Versammlung der Schleswig - Holsteiner
niil Frauen im Restaurant „ Kommandanlen - Garten " , Kommandantcnftr . io/ >l .

zirrei « »l,r, „i >lig - r Schüler der «8. <Semri »drIch »I », Große Frank -
surtersirabe so, abends »X Uhr. Ghemalsge Schüler und Gäste willtommsn .

Nationale tloaniieiiilnste der deutschen Bold - und Silderardeiter
» nd oerivandtr » Kernfsgenolsen ( Eingeschriebene Htlfslaise ) . Mittwoch ,
den 22. d. M. . abends s!( Uhr : Generalversammlung im Lokale des Herrn
Schneider , Annenstr . I«.

Arbeiter - Kildnngoschnle . Mittwoch , abends 7! j —sjj Uhr : Lektüre .
e! ( —io)( Uhr : N o r d s ch u l e , Müllerftr . noa : Naturerkennlniß ( Die
Darwin ' sche Theorie . — Enlwirkelungsaesetze ) . Südost schule , Waldemar -
straße 14: Geschichte (alte ) . Bei allen Unterrichtssächern werden neu «
Thetlnehmer , Tarne » und Herren , jeder Zeil aufgenommen .

Verntisrlzkest
SchiffSliutcrgang . Die deutsche Bark „ Joachim Christian "

aus Rostock ist in der Nordsee mit der ganzen Besatzung verloren

gegangen ; drei Leichen wurden bisher aufgefunden .
Neberschtvemmnng . Aus Agram berichtet der Telegraph

vom Montag : In der Nacht vom 17. zum 13. d. M. durch »
brach die Eawe einen Damm bei Velesevec , südöstlich von

Agram . 50 000 Joch Saaten sind vernichtet . Das Elend ist
groß . — Aus S t e i n a m a n g e r wird gemeldet : Infolge an -
dauernden Regens sind der Raabfluß und einige kleinere Flüsse
ans ihren Ufer » getreten , wodurch auf mehrere hunderttausend
Gulden sich belausender Schaden angerichtet wurde . Bei

Hidweg wurde die Brücke fortgerissen und die Verbindung unter »

brechen .
Znm Untergang der Elbe . Aus London wird am Montag

gemeldet : Im Verlaufe der Verhandlung vor dem Handelsamt
über die Untersuchung des Zusammenstoßes zwischen „ Elbe " und

„ Crathie " erklärte der Kapitän der „ Crathie " , Gordon , er wäre

»ach dem Zusammenstoß auf die „ Elbe " zugedampst . Da deren

Lichter späterhin nach und nach verschwanden , habe er

geglaubt , die „ Elbe " setze ihre Reise fort . Er habe kein

Geschrei nach dem Zusammenstoß gehört , habe mit seinem Schiff
angehalten und sei bis Tagesanbruch an der Unglücksstelle liegen
geblieben . Craig , der erste Offizier , und White , der Mann auf
dem Ausguck , erklärten , sie wären zur Zeit des Zusammenstoßes
auf ihren Posten gewesen und sagten übereinstimmend aus , die

Elbe " hätte ihren Kurs gerade vor dem Zusammenstoß geändert .
Die Lichter der „ Crathie " hätten zu der Zeit gebrannt . Die

Verhandlung wurde auf morgen vertagt .
Die Untersuchung des Handelsamtes über das Elbeunglück

wurde heute fortgesetzt . Der Lootse Greeuham wiederholte seine

frühere Aussage über die Vorgänge beim Herablassen der Boote
und das ordnungsgemäße Verhalten der Besatzung der „ Elbe " .
Er sagte ferner aus , daß er länger als eine Stunde das grün «
Licht , und , wie er annahm , das Licht am Hintertheil der

„ Crathie " gesehen habe ; er habe diese für stillstehend gehalten .
Es sei nutzlos gewesen . die „ Crathie " um Hilfe anzurufen , da

re gegen den Wind gelegen habe und kein « Rufe habe hören
können . Rechtsanwalt Robson , der Vertreter des HandelsaniteS ,
beantragte Vertagung der Verhandlung bis zum 10. Juni , um
dem „ Norddeutschen Lloyd " Gelegenheit zu geben , seine Zeugen
vorzuführen . Diesem Antrage wurde stattgegeben .

Sturm auf See . Aus London w,rd vom Dienstag gc «
meldet :

Ter von Hamburg kommende Dampfer „ Hispania " , nach
Montreal mit 200 Passagieren unterwegs , lief heute in Queenstown
ein . Derselbe hatte schreckliches Wetter im atlantischen Ozean ;
während eines Sturmes war ein Theil der Ladung , welche aus

Schienen bestand , losgebrochen und drohte eine ernste Be -

schädigung des Dampfers herbeizuführe ». Der Kapitän steuerte
das Schiff nach Queenstown , um hier die Ladung wieder stauen
zu lassen .

Ans Petersburg meldet der Telegraph : In Brest Litowsk
ist die Lage der Abgebrannten fortgesetzt traurig , obgleich die

Militärverwaltung Brot liefert und vier Speisehallen in Thätigkeit
getreten sind . Ferner ist ein Hilsskomilee zusammen getreten .
dem der Kreisadelsmarschall , das Stadthaupt , ein orthodoxer
und ein katholischer Geistlicher , sowie der Rabbiner angehören .
— Bei dem Brande in Kobrin ( Gouvernement Grodno ) sind drei
Straßen mit 200 Hälffern niedergebrannt und 3 Menschen
ums Leben gekommen . Auch in dem Flecken Ruschany ( Gouv .
Grodno ) herrschte eine Feuersbrunst , welche 250 Gebäude ,
darunter die Amtsgebäude , zerstörte . In dem Flecken Mokschany
( Gouv . Pensa ) wurden 90 Häuser gleichfalls durch einen Brand
vernichtet .

In Spoleta fand Montag Abend ein Erdbebe » statt , wo -
durch das Gesängnißgebäude erheblich und mehrere Privathäuser
leicht beschädigt wurden .

Der Schaden , welcher durch das Erdbeben an ver »
chiedenen Kirchen von Florenz , besonders an der Annmi »

ziata - Kirche , angerichtet wurde , wird ans mindestens 20 000 Lu «
geschätzt .

_

Wviefkafien vor Medaktion .
Wir bitten bei jeder Anfrage elne Eyiffre ( Zivet Bnchstaben oder eine gabt )

anzugeben , miler der die Annvorl erthetll werden soll.
Montag . Dien st ag , Don „ er st ag und Freitag

. wird von 7 bis 8 Uhr abends Auskunft und
Rath in Rechtsangelegenheiten e r t h e i l t .

A. F . Buchdruck . 8 mm .
Mercur . Wenden Sie sich an die Redaktion des „ Handels »

Angestellten " ! Verantworlich I . Türk , Berlin O. , Blnmenftr . 21 .
Rothe Pfeifenbrüder . Sieben Milliarden ». s. w.
O . B. 100 . Friedrich Kortum , Manlenffelstr . 70 .
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Theater .
Mittwoch , den 22 , Mai .

Gprrnhans . DerRing des Nibelungen .
Die Walküre .

Kchaufpielhans . König OUokar ' s
Glück und Ende .

Denisches Theater . Der Wider -
spenstigen Zähmung .

KerMner Theater . Heimath .
Zessing - Theatrr . Unter vier Augen .

Stiobe .
Urnes Theater . Tata - Toto .
Schiller » Theater . Der Hexenkessel .

Der zündende Funke .
Ateranderplab - Theater . Durch -

gegangene Weiber . Fernand ' s
Ehekontrakt . Alle 5 Barrison . Das
Blnmenjahr .

Central - Thrater . Figaro bei Hof .
Friedrich » Avithelinstädt . Theater .

Der Obersteiger .
Ncstdenz - Theatrr . Fernand ' s Ehe -

kontrakt .
Ztationat » Theater . Tie lebende

Brücke . Im Garten Gr . Konzert
und Spezialitäten - Vorstellung .

Theater Unter den Linden . Der
Zigeunerbaron .

Jentsche » UolKs - Theater . Der
Schmied von Rolandseck .

Apollo - Theater . I - a kuoo ( Der
Floh ) . _

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

UNitwoch , 22 . Mai , abends 8 Uhr :
Der Aerenkessrl . Der zündende
Fnnkr .

Donnerstag , 23. Mai , abends 8 Uhr :
Zopf und Schwert .

Freitag , 24 . Mai , abends 8 Uhr :
Zopf und Schwert .

Sonnabend , 2S. Mai , abends 8 Uhr :
Zopf und Schwert .

eentral - l ' kkatkr
Alte I a k o b st r a st e U r . 30 .
Novität ! Zum 16. Male : Novität !

Unter artistischer Leitung des Herrn
Molk Brabl vom königl . Gärtnerplatz -

Theater i » München :

Figaro bei Hof .
( Norroro . )

Operette in 3 Akten ( nach Beaumarchais '
Memoiren ) von Lodrmsnn - Iiiegsu .
Musik von Aiiroä Müller Norden .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

_
Direktion : Max Samst . _

SUF " Nur noch einige Tage : " 13 ®
Gastspiel der amerikanischen Gesellschaft

William Calder .

Die lebende Brücke .
Großes Seusationsschauspiel mit Musik
in 4 Akten ( 11 Bildern ) , nach dem Eng -
lisch «» von Sutto » Baue , übersetzt von

t . Schwab . Dirigent : Adolph Wiedecke .
lektr . Beleuchtungseffekle v. Lakowsky .

Anfang 7>/2 Uhr .
Ifationaltheater - Garfen i

Großes Konzert
u . Spezialitäten - Vorstellung .

Die Theaterbesucher haben freien Zm
tritt zum Garte » mit seinen Spezim
litäten .

Morgen : Die lebende Brücke .

Passage - Panopticum .
Täglich :

und

Rettung
aus

Feuersgefahr
Reichshallen .

Im prachtvollen Garten
( bei ungünstiger Witterung im Saal )

Täglich :

Kimonstislhe Soiree
l| f| M*| | t6Btsctie | 1 Quartett -
XlUHi g. Couplet-Sänger
Hoffmann , Wolss , Führmann ,
Walde , Horst , Betz u. Frische .
Anksng 3 vhr . Entree 30 Pf .

Reservirter Platz 50 Pf .
Sonntags : Anfang 7 Uhr .

Entree 50 Pf . , ab 9 Uhr 30 Pf /

yolksgarten
( ebcm . Wcimann ' s Volksgarten )

Gesundbrunnen . Kadstr . 56 .
Direktion : Max Samst .

Der Trompeter von Säkkingen .
Romantisches Schauspiel in 5 Akten .

Gr . Konzert n . Spezialitäten -
Vorstellung .

Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vor «

stellung 5 Uhr . « assenöffuung 3 Uhr .

II n a n i a

Anstalt für volksthümliche
Naturkunde .

Am Landes - Ausstellungspark
( Lehrter Bahnhof ) .

Geöffnet von S — 10 Uhr .
Täglich Vorstellung im wissenschaft¬

lichen Theater .

_ Näheres die Anschlagzettel .

Victoria - Brauerei
Lützowstraste .

Stettiner

nger
( Meysel ,

Pietro ,
Britton ,

Steidl ,
Krone ,

Röhl und

Schräder . )

Anfang 7 Uhr . Entree 50 Pf .

Gediegenes Programm .

Castau ' « Panoptikum .
Ein Flug durch die Luft !

Chamly' s mysteriöse
K a takombe .
Reidiskaiizler Fürst Holienlolie .

Kaufmaun' s Variete .
Eönigstrasse , Kolonnaden .

Täglich :
ESeumann -

Bliemchen ' s

eseWst :
Noamann , Wilh . Wölkt ,
Horväth , Gipner , Lemke ,

Feldow und Ledermann .

Anfang 8 Uhr . Sonntags ' /sS Uhr .
Entree 30 Ps . , Sonntags 50 Pf .

Direktor Bimmel ' s

�pezilllitiiteil-Theilttr.
Humoristisches Gesammtspiel

von Wilh . Woltf .

Frau Glaser , Prenzlauer Allee 19 .

Brauerei Friedrichshain
am Königsthor .

Jeden Mittw o ch:

DMmger Sänger .

( Steidl , Böhmer , Uarnisch , Ehrke ,
Ottwald , Ehrhardt , Werner u. Müller

��Gntree�ö�Pfem��

Lawn - tennis - Schuhe
Radfahrer - , Turn - u. Kellner - Schuhe
mit Gummt - Sohlen , Gummi - Tisch -
decke », Gumniischläuche ec. zu bil -
ligsten Fabrikpreise » empfiehlt
0. Lietzmann , Gummiwaarenfahrik ,

423M Rosenlhalerstr . 44 .

Für größere Vereine
ist am 1. und Ä. pfingstfeiertage
von morgens 4 Uhr bis nachm . 2 Uhr
der Garten m. Saatrünmlichkeiten
unter günstigen Bedingungen z . vergeben .

RcKacH « ' s

Brauerei - Ansschank ,
Prenzlauer Allee S47 .

v . 8? teksr , Oekonom .

Hernii Ramlow ' s

Weiss - u. BairiscIi - Bierlokal .
Zwei neu renovirte Kegelbahnen .

AkAffk Vereinszimmer . FftNl
Schönhauser Allee

Wißmannstraße 37 .
Bringe Freunden und Genossen mein

Weih- unü BairWier - LM
in empfehlende Erinnerung . Zwei
Vereinszimmer mit Piano zu vergeben .

B. Bäuseler . I Blome .

K Wer- Wligcn, Reisekörbe
Fabrikpreise , auch Theilzahlung .

E. L. Berrmann , Gneisenaustr . 112 .

. Knabe » Anzüge sehr billig .
854b ' s Hoffman » , Veteranenstr . 14.

Schweizer - Garten
Am KönigSthor — Am Friedrichöhain .

M ? - Jeden Sonntag

Gr. Theater u . Spezialitäten - Vorstellung .
Volkshelnstigungea 1 Im neuen Saale

aller Art . i BALL .

Anfang 4 Uhr . " VS Sf Entrrr 30 Pfennig .
An de » Wochentagen ist das Etablissement an Vereine , Gesell -

schaften zur Abhaltung von Sommerfesten zu vergeben .

Schlotz ZV eisten see .
Donnerstag , den 23 . Mai :

Gr . Monstre- Fenertverk u . Konzert.
Z « Ä« . „Niagara " .

EvVPfnung des See - TheQkevs .
Elektrische Bahn . 1244b

Hamilton - Theater . Gondel - Corso . Bai champfetre u . s . w ,

gBfr Die Kasfeehüche iit von 3 Uhr an geöffnet . " * 0

Anfang 4 Uhr . Entree 30 pf . Vorverkauf 85 Pf . Jg . Barth .

Restaurant zum Zeuthener See .
Inhaber : Ernst KUntsel . Station I - nthe » ( Görlitzer Bahn ) .

NM ' Vorzüglicher Ausflugsort für Landpartien , größere Gesellschaften ,
Vereine zc. — Angenehmer Anienthalt an Wald nnd Wasser . — Tanzsaat —

Killards — Kegelbahnen — Kaffeeküch » . — Große Anlegebrücke für

Dampfer und Segelboote . — NB. Zu erreichen per Bahn , Wasser und Chaussee .
- - � «v, - . - - - - - - - - -« —>-. . . . .» tage zu

Land '
Im Monat Juni sind noch einige Sonnabende nnd Sonntage zu

und Wasserpartien zu vergeben .

Hanckel ' s Ablage, apei ' ÄaÄ
Wald , Wasser und dicht an der Station gelegen , empfiehlt sich zu Aus -

flügen zc. Katiekilche . Gnte Speisen nnd Getränke . Ausspannung .

Hieder - Schönliausen . | ÄSÄ!
schatti gem Vor , nnd Hintergarten .

Linden -

. str . 25 .

Einziges freies Lokal mit großem
Gr. Tanzsaal . Kaffeeküche . Kegelbahnen

Achtungf Räxdorf .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Mittwoch , den 22 . Mai . abruds 8V2 Uhr . im Lokale de » Herrn

Kummer , Kerliurrstraste 136 :

3Dcf | mmuUtua ' MW
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung vom Verbandstag . Referent Kollege Schöpflin .
2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 240/20

KM - Den Mitgliedern des Holzarbeiter - Verbandes wird noch hierdurch
bekamn gegeben , daß am Donnerstag ( Himmelfahrt ) eine Herren - Partie

gemeinsam mit dem Gesangverein „ Melodia " nach den Rüdersdorser Kalk »

bergen stattfindet . Tresspunkt morgens 6/ » Rixdorfer Bahnhof .
Die Grt « verwa ! t « ng .

4 , WaiiSicpeisI
Mittwoch , den 22 . Mai , abends 8 Uhr ,

im Concerthause Sanssouci , Kottbuserstrasse 4a :

WMche Partei - TechmnilW.
Tages - Ordnung : 291/0

I . Neuwahl eines Vertrauensmannes . 2. Berichterstattung der Fünf -
zehner - Kommission über den Stand der Partei - Speditionen , sowie Neuwahl
einer Zeilungs - Kommission .

Sei der Dichtigkeit der Tagesordnung ersucht um pünktliches
nnd zahlreiche » Erscheinen Die Vertrauensperson .

Achtungi 5 . Wahikrais .
Am Mittwoch , den 22 . Mai , abends 81 Uhr, im Alten

Schützenhause , Linienstraße 5 :

Gr. ssziMmkr. BMmsllMlNg .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Bohert Schmidt übet :
„ Einiges aus der letzten Sesfion des Reichstages " . 2. Diskussion . 3. Wahl
von Delegirten zur Preß - und Agitationskommission . 4. Abrechnung der
Maifest - Kommission . 5. Verschiedenes .

269/12 Der Vertrauensmann .

Sozialdemokratischer Walzioerein
fnr den 1. Kerl . Reichstags - Walzlkreis .

krettag , den 24 . Mai , abends 81/ , Uhr ,
in Cohn ' s Feslsälcn , Beuthstraße Nr . 20 —21 :

M Oeffentliche Uersammlang . ™

Tages - Ordnung :
I . Die Währungsfrage und die Arbeiter . Refer . Reichstags - Abgeordneter

stlax Sohippel . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

276/17 Oer VorstaniK

Achtung ! Achtung !

Handwngsgehilfen !
Heute Abend 9 Uhr , in „ Blellep ' s Festsalen " ,

Koppenstr . 29 :

Große öffeutliche Bersammluug .
Tages - Ordnung :

1 . Vortrag des Reichstags - Abgjeordneten Vilhelw

hiedkuecht über : „ Die politisch-soziÄen Interessen der

Handlungsgehilfen " . 2 . Diskussion . 3 . Verschiedenes .
In anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden

Handlungsgehilfe », in der Versammlung zu erscheinen .

rreie Vereinigung der Kaufleute .

r —»
I S . rnKnchhandlnng des „ UorwSrts "

BEBLI « SW. , Beuthstrasss 2 .

Soeben erschienen :

Mttrz und SoMldemolnotik .
Dritt »» Keft . S . 257 —320 . Preis 10 Pf . Porto S Pf .

Das dritte Heft enthält den Wortlaut der Umsturzvorlage ,
wie sie aus den Beschlüssen der Kommission hervorgegangen und

de » Berathnngen des Reichstags zu gründe gelegen , sowie den

Ansang der zweiten Lesung , darunter die Rede Auer ' s . Die

Bebel ' schen Reden folgen in Heft 4 und 5. — Heft 4 ge -

langte am Dienstag , 21. Mai . nnd H- ft 5 als Schluß »

h e s t gelangt am F r e i t a g . 24. M a i zur Ausgabe .
jjiip - Preis pro Heft 10 Pf .

_ __
Spree- Havel

WWfsWMs - GkUWst . Ltern "
empfiehlt ihre vollständig neu renovirten mit komforlabten Kajüten ausgestatteten

32 Salon - Dampfep jeder Grösse
bis zu 400 Personen fassend nach sämmtlichen Plätzen der Oberspree , Dahin
Unterspree und Havel .

Wir erlauben uns besonders darauf hinzuweisen , daß wir die Ver -

miethungspreise so ermästiot haben , daß eine Dampferpartie den verehr -
lichen Vereinen und Gesellschaften das angenehmste nnd billigste
Transportwittel geworden ist , billiger als Eisenbahn nnd Kremser .

Aufträge nehmen an und ertheilen bereitwilligste Auskunft unsere
Bureaus :

Berlin SO .
Brückenstrasse 13 , I Tr .

Fernsprech - Amt VII . 1025 .

Potsdam
Lange Brllcke , Uampferstatlon

_ Fernsprecher Nr . 124 .

Ausstellung Italien in Berlin .
Täglich : MW" Maestro Gialdini " WU
mit seinem « weltberühmten Symphonie - Orchester

aus Mailand .
12 Italien . Sänger - n. Musikchöre . Das American - Theater mit Bendix .

Ausstellung hochinteressanter italienischer Industrien .

Italienisches Volksleben . Auf dem Canale grande großer Gondel -
Corso und Produktion der berühmten neapolitanischen Eerlenlischer .

SW Die Ausstellung ist von 10 Uhr früh bis 12 Uhr Nachts
geöffnet . Entree 50 Pf . - ML

Lei Regenvetter gewähren dio Ausstellungsgebäude bequem Schutz
nnd Aufenthalt für 12000 Personen .

WM - Saisonkarten pro Person a 10 M. sind an der Kasse
der Ausstellung und im Jnvalidendank Unter den Linden 24 zu
haben .

ITimctl 7äliiio2M - Vollst . schmerzl . Zahnziehen IM. Plomben l . SOM. Rep .
iVllllall . Aulilicgof�iieilz . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22 . Spr . 8- 7 Uhr .



�. euuden imb Bekannten zur Nach -
ri . yr , daü mein Sohn , der Maler

Nsorg Vertie !
ain 20 . Mai , nachts 1 Uhr , gestorben
ist . — Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmittags 5 Uhr , auf
dem Neuen Zwölf - Apostelkirchhos zu
Schöneberg statt . 2S20L

Dstiiel Oerttcl , Tischler ,
•
_ Kulmstraße 28 .

Heute Morgen 33/i Uhr verschied nach
langem schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater , der Maurer

Varl Vertel ,
im 45. Lebensjahre . 1241b

Um stilles Beileid bitten
vis trauernde Wittwe nebst Tochter .

Berlin , den 20 . Mai 1895 .
Die Beerdigung findet amDonnerstag ,

den 23 . Mai , nachm . 2Vs Uhr , vom
Trauerhause Schlesischestr . 9, aus nach
dem Emmaus - Kirchhof ( Britz ) statt .

CeMl- Mnkeil - ll . StttbeW
her Tischler

vertliche Verwaltung Berlin H.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Tischler
• Julius Schippke ,

am 18. Mai im Alter von 39 Jahren
an derProletarierkrankhcit verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Donners -
tag ( Himmelfahrt ) , den 23 . Mai , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichenhalle
des Emmauskirchhofes aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
233/10 Die Grtoverwaltnng .

DanlsLagimg . 12426

Für die bewiesene herzliche Theiß
nähme bei der Beerdigung unseres lieben
Sohnes , Bruders und Freundes , des
Maurers Hsi - ntsnn Schnieder ,
sagen wir dem Verein des Zentral -
Verbandes der Maurer Deutschlands ,
Zahlstelle 11, sowie dem Bauherrn Hrn .
Kallmann , dem Gesangverein Libertü I
und allen Freunden u. Genossen unfern
tiefgefühltesten Dank .
Die trauernde » » Kinterbliebene » .

VSllKLAgUNg .
Für die reichen Kranzspenden , sowie

für die letzte Ehre , welche Freunde und
Bekannte meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter und Schwester erwiesen
haben , sagen innigsten Dank 11243b
H. Schmidt nebst Kindern , Urbanstr . 31 ,
Marie u. Minna Sellin als Schwestern .

Zeutralverb. deiltstzer Braller
( Provinz Brandenburg ) .

■ i ( Zweigverein Berlin ) ■

Donnerltag , den AS . Mai ( Kim
metfafirtstag ) , nachmittags präz .
IV - Uhr « findet bei kr , Zubeil .

Lindenstr . 106

MenWe Genmlvcrslmmlg.
statt . 1236b

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung der Dclegirten

vom letzten Verbandstage . 2. Neuwahl
des gesummten Vorstandes . 3. Wahl
der Rechtsschutz - und Verbands - Kontroll -

kommission . 4. Innere Vereinsangelegen -
heiten und Verschiedenes .

Es ist dringende Pflicht eines jeden
Mitgliedes , in dieser Versammlung zu
erscheinen . Der Uorftand .

Atätnug ! Achtung !

Äuckatenre !
Am Donnerstag ( Himmelfahrt ) findet

vom Fachverein eine 226/12

Fußpartie
statt und ersucht um recht rege Ve -
theilignng Der Uorstand .

Treffpunkt frühSUyr Bahnh . Westend .
Für Nachzügler um 10 Uhr Spandauer
Bock . I . A. : I ä n i ck e.

- Verein her

Mlißkillstrümenten- Arbeiter .
Donnerstag , den 23 . Mai ( Himmelfahrt ) :

Sr Fntzpartie %
unter Betheiligung des Musik - Vereins

„ kVisvk auf " .
Da uns in Müggelheim kein Lokal

zur Verfügung steht , empfehle » wir den

Kollegen und Freunden , sowie deren

Frauen , die Partie von Grünau üher
Karolineuhof nach Schmöckwitz .

Abfahrt Schlesischer Bahnhof 7. 21.

„ Görlitzer „ 7. 33.

Kammelziuntzt Kahnhof Grünau .
Von da : Gemeinsamer Abmarsch .

Die Kollegen nebst Frauen mögen
sich recht zahlreich betheiligen .

Freunde und Gäste sind hiermit ein -

geladen .
205/7 _ Der Dorstand .

Wm , Memcher !
Am Kimmetfahrtstag findet vom

Verein eine

nach Kchuixendorf statt . Sammel -

punkt Berliner Nordbahnhof , Bernauer -

ftraße . Der Zug der Kremmener Bahn
geht 750 ab nach Tegel , wo bis O' /s Uhr
für Nachzügler bei Beniner , Span -
dauerstr . 15, Treffpunkt ist . Wer den

Nordring benutzt , muß 7� von Nord -

bnhn Gesundbrunnen abfahren .
158 Ter Vorstand .

Unserem Mörtelfritzen Ä. Passsen
zu seinem heutigen Wiegenfeste ein drei -
maliges Hoch , daß die ganze Mörtel -
bude wackelt . August , an der Pumpe
ist es kühl ! 1246b

Beine besten Freunde H. K. Sch .

Warnung !
Ich warne jeden , meiner Frau Ida ,

geb . Müller , auf meinen Namen zu
borgen , komme für nichts auf .
1247b Friedriek Diemer .

Allen Freunden und Bekannten
empfehle mein neu renovirtes Nestau
rations - und Testillationsgeschäft . Zu >
gleich empfehle mein neu errichtetes
Vereinszimmer zu kleinen Versamm -
lungen . Für gute Speisen u. Getränke
ist bestens gesorgt . 1218b

Max Xiirsten
Koppenstr . 28 , neben Keller ' s Festsäle .

Fr . Borck ' s
Gartrulohal , Spandau 1

Erlaube mir , mein Lokal de » Ge
Nossen bestens zu empfehlen . Großer ,
schattiger Garten , Tanzsaal , Kegelbahn ,
Kaffeeküche , aufmerksame Bedienung ,
solide Preise , 15 Min . vom Bahnhose ,
direkt an der Bahn gelegen .

Vcreinszimmer Nene Friedrich -
straffe SS . 1222b

Unerreiclit billig!!!

ortieren ,
ca. 9C0 P . gute wollene ,

mit Bordüre und Querstreifen
in allen Farben

2 Mark ,

Otto Bücbler, Berlin C. ,
Konigstr . 26, Ecke

Klosierstr .

1233b

vtinil QUCfi stundenweise ,
tlllllf , besorgt zuverlässtg

Kölln , Saarbrückerstr . 7.

Ute
Strohhüte

. in allen Qu

Schirme „ r «
Sonnenschirme , ne

Crtllillttell

kür Herren 2 — 3 Mh.

Beste Qualität

3,50 Mk .

Strohhüte von SV Pfennig an .
in allen Qualität .

Nadelschirme
von 3 M. an ! !

Sonnenschirme , neueste Moden .
� - in größter

Auswahl ,
rein seiden ,
von 50 Pf . an .

ff Oberhemden ,
Krage » , Man -

»schetten . Serviteurs
— in bester Qualität .

Hllndschuhe, W/iNS -
Hoselltriiger,

Strüiitjist ,
Tllschentülher

nur in besten
Qualitäten

bei

Eottmann,
Cr. Kmksntcrßr. 130.

Höh - Tabak .
Empfehle , so lange der Vorrathreicht

schöne , blattige Java - Einlage , gesund .
k 75 Pf . 24802 *

H . Hepholm,SS :

Arbeitsmllrkt.
Achtung !

Maurergeselle » werden verlangt
in Pritzwalk . B. Vogel .

Ausputzer
finden dauernde Beschäftigung bei

0ppenkeim , Schuhfabrik ,
1238b _ Höchstestr . 19.

Erfahrene Monteure aus Slufzüge
verl . Derliner Aufzug - Fabrik , Naunyn -
straße 39 . 1238b

Blousen -
Arbeiterinncn werden gegen Vor -

zeigung von Probcarbeit bei hohen
Löhnen dauernd beschäftigt .

viiLtav Fromberg ,
1225b Kronenstr . 31 .

Mßk-ZnstllmellttN-Arbtittt .
Die Piano - Fabrik von

Kiese , Rsmeke & Co.
( Genossenschaft ) . Dieffenbachstr . 33 , ist
für alle Branchen gesperrt . Zuzug
ist strengstens fern zu halten . 205/4 *

Tie Werkstatt -
Kontroll - Kominission .

Karton - Arbeiterinnen , geübte , verl .
M. Wolfs , Neue Friedrichstr . 48 .

Ein älterer Kenosse , Hand¬
werker , Invalide , sucht vollständiges
Heim , Kost , Bett und Wäsche für seine
monatliche Pension von 18 M. zum
1. Juni (er . , S möglichst im 3. oder
2. Wahlkreis . igjAdresscn unter F. 8. 141
in der Exped . niederzulegen . 1219b

Silligfio Schnhwaaren aller Art
in » Einzelverkauf zu streng reelle »

Engroo - Dreise » namentlich für Leser
des „ Vorwärts " . Kosentkai ,
Landsbergerstr . 76 I .

Zwei Korbmacher
auf grün geschlagene Arbeit werden
bei hohem Lohn auf dauernd gesucht .
Berlin . Köpenickerstr . 47 », S . fl245b

D , WurzeB ,
16 . Wrangeletr . 16 .

II

Satin Blousen 1 M. , Hüte , Strümpfe ; I

Taschentücher mit Monogramm !
von 17 Pf . an . [ 2514L *

Knaben - Garderobe .
Größte Auswahl , für jedes Alter

passend . Preise durch Selbstfabrikation
äußerst billig . Werkstatt im Hause .

Eduard Preitag ,
Andreaöstr . 35 ,

24238 * ] schräg Über der Markthalle .

�ngree - „

» H. Qrabowski
O. trowo . Oegr . 1845 �

__ Reinwollene Tuche , Bucks - »■
� kin , Kammgarn , Cheviotetc . f
5, jeden Maass zu richtigen i

Engros - Preisen
» Kein t üblichen Veramd - •

Preise .

«�«ter fra ®c0 >

SfSST Herren - HUte 1,25 ' MQ
Einsegnungs - HUte 85 Pfe

neueste Faxens verkauft das Fabrik -
komptoir , jetzt Barnimstr . 4 u. 5 I .

sowie Frühstück h 2 Psg . ( auch frei ins
Haus ) empfiehlt E. Pfeiffer ' s Bäck . ,
Brunnenstr . 161 , Hof , im Backhaus .
2. Geschäft : Schwedterstr . 234 i. Lad .

ophaplnsch -
S Reste üü

in glatt , grprestt und ge¬
webten Eualitate » , auch
echt Frifö uud Mogurt ,
enthallend 3 bis AÄ Meter ,

spottbillig ! Muster franko !

ÄS - MelW »
Emil Letövre , Berlin 8. . Oranicnstr . 158 .

Damen * n . Mädchen - Mäntel -

Fabrik 22018 *

von J . Salomonsky ,
Badstr . 18 , Ecke Stettinerstaße ,

empfiehlt sein großes Lager in Damen -
u. Mädchen - Mäntel zu billigen , aber
festen Preisen . J. Salomonsky , Bad¬
strasse 18, Ecke Stetlinerstraße .

Kinderwagen -
Kazar

Ida » Brinner ,
Jerusalcmcrstr . 42
am Dönhoffplatz und
Brunnenstraffe 6 .

Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppenwag . , Sport -

wagen billigst . Viele Anerkennungen ,
bestes Fabrikat . — Musterbuch gratis
T h e i l z a h l u n g gestattet .

es . Resterhandlung . ee

Billig R e st e zu Knaben - Anzügen von

1 M. Große Anzüge von 7 M. an

bis zum feinsten Kammgarn , auch paff .

zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus -

wähl in Paletotstoffen , sowie zu Früh -

jahrs - und Sommermänteln , Jaquets ,

Plüsch , Atlas , Seide , Sammt u. Spitzen .
Auf Wunsch alles zugeschnitten , auch

angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
66 . Marls , Waldemarstrasse 66 .

u, Besr -
digungs -

� _ komtoir ,
Schuhmacher ( fr . 140 im Keller )

jetzt Swinemunderstr . 142 , im Laden ,

Sargmagazin '
Bold » und Silherueaaren

A. Barnick , Grüner Weg 112, part . 1.

Eig . Repar . - Werkstatt f. Uhren , Gold -
und Silberwaaren .

Anzüge nach Maass

Tomporowski . Schneidermeister ,
Berlin C, I ü d e n st r . 37 I .

14 Resterhandlung 14

für Herren - und Damenstoffe , Reste

für Kinder - Anzüge von 1 Mark an .

C. Joch , Pallisadenstrasse 14 part .

Kleine eingerichtete Drechslerei ist

zu verkaufen . Näheres Salewski ,
Naunynstr . 87 , Hof part . 1240b

( Sanabarev Grnnkramgeschäft ist

weqzugshalbcr sofort billig zu verkauf .
" ö p e n i ck , Glicntckerstr . 2. 1221b

Jubiläums - 25 Ausgabe .
fc)

Soeben erschien die füufundzwanzigste Auflage von

Augnst Kevel :

Tie Fra « und der Sozialismus .
Heft - Ausgabe . Komplet in 10 Heften ä 20 Pfennig .

Zu beziehen durch alle Kolporteure . " 9�

Möbel , Spiegel - u . Polsterwaaren . Gr . Auswahl
in Nußbaum und Mahagoni , billigste Preise

nur per Kaste , im Speicher
0. Schmidt , Berlin Ii . , Gartenstrasse S2 u. 58

| Utter J denkbar in stets

feinste ! , süße Sahnenbuttor , l \ frischer , natürlicher Röstung von

täglich frisch ,
■ " köstlichem Geschmack und Aroma ,

k Pfd . 1,00 u. 1,10 M. ä Pfd . 1,40 , 1,60 , 1,80 , W
sowie alle Uolonialwaaren und NIQhlenfabrikate in bekannter Güte

empfiehlt H . Fiebach , 12 Schwedterstr . 12,
Femspr . III 8117 . vis - ä - vis Templinerstrasse . II . Geschäft : Chorinerslr . 66 .

NB . Bitte genau auf meine Firma zu achten , da mein früherer Hanswirth
in den von mir innegehabten Räumen ein Geschäft eingerichtet hat . _

Arbeiter - Verkehrs - Almauach
für Berlin und Umgegend , Sommer - Halbjahr 1895 ,
mit einem Plan der Umgegend von Serlin , den Fahrplänen i

aller Verkehro - Jnstltnte . de » Adressen der Uorstände der !

politischen und gewerkschaftlichen Organisationen » Kranken¬

kasten uud Vereine rtr . efe . — Preis 20 Psg . — ist erschienen .
Wiederverkäufer , auch die verehrlichen Vereine , erhalten bei Partie -

Bezügen bedeutenden Rabatt . 25191 / |

Verlag von Hans Baaks , K erlitt S. , Eity - Pastage .

örthtte schmerzlos eingesetzt , festsitzend , ilteparature » sofort . Weniger
ihUU| Iu Qlll | ili Bemittelte Ermäßigung . Kreslawski , Spittelmarkt 13.

Mattrank
frisch , ausgezeichnet a Flasche 60 Vs > inkl . , 10 Fl . Mk . 5,50 .

Jolianniobeerwein , herb , Fl . 60 Ps . Desertwei » , süß , Fl . 75 Pf .
Stachelbeerwein , ganz vorzüglich , Flasche M. 1 » —.

Echt Mlisdorstr Mör .
k Str . 1,20 , 5 Ltr . 5,50 , 10 Ltr . 10, —, 50 Ltr . 47V2 , 100 Str . 90, - .

Echtei » alten Uordkäuser Ltrfl . Mk. 1,10 , 5 Liter k Mk . 0,90 .

Eugen
Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

Neumann & Co. , iHlSrfSeS :
Qranienstr . 8 , Genthinerstr . 29 . Potsdam , Waffenftr . 27 .

Arbeiter Berlins !
Tie Fabrikate der ansgesperrten Schuhmacher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten

Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen

Bellealliancestr . 98 { 99 und

Rosenthalerstr . 63 | 64
in vorzüglicbster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 22901 . *

Deutsche Schuhfabrik G. Markus &Co .

Streng feste
Preise . J . Adler Streng feste

Preise .

Herren - und Knaben- Bekleidung .
25 LVeiFenvuvnerflr . 25

direkt am Wörthrrplaff .

Freunden und Bekannten zur gefl . Nachricht , daß ich unter obiger Firma ein

Herren - und Knaben - Garderobengeschäft
verbunden mit Herren - und Knabenhüte mit Kontrollmarke eröffnet habe .

Mein Bestreben wird es sein , nur reelle Maaren , bei billigsten aber

festen Preisen zu führen . 22121 . '

Halte große Auswahl in fertige » Garderoben , wie auch Stoff »

zu Bestellungen uach Maass . Adolf Adler .

Pa . Angler Hof - Käse
ca . 9V2 Pfd . pr . Nachnahme 3,50 M. fr .
J . Graumann , Schleswig , Stadlfeld .

Cisspinden .
sowie blilcbgescbafts - IJtensilien .
Jordan , Kleine Marknsstr . 28 .

Grösseres GemQscgeschäft
zu verk . Wienerstr . 331! . _

1222b

_ _ Achtung !

Zahnersat ? , auch Theilzahl . , lvöchentl .
i Mark , G u ck e l . Lausitzer Platz 2,
Elsafferstr . 12.

_ _ _ Wer Stoff hat ,
fertige den Anzug mit Futtersachen für
20 M. an . 31/14

Hepmann , Chausseestraße 26.

Gut möbl . Zimmer Stallschreiber -
straffe 6, 2 Tr . l.

_
83/4

ü ut - Engros - Geschäft
Allllin SnUMl . HolzTÄi8Ä " ' Ws '

Ganz « en eingetroffene Form „ Elegant " mit extra
Ausstattung per Stück Mk . 3,80 .

Steife und weiche Serrenhütc von M. 1,75 , 2, 2,40 , 2,80 .
Kiilderhüte von 1 M. an . Cylindrrhnte von 4. 50 bis 10 Mb

An jedem 1. Feiertag bleiben meine Geschäftsräume fest geschlossen .

Verantwortlicher Redakteur : I . Tierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , LtV . , Beuthstraße 3,
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